er kann den Gendarmen wentgft 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit 
Abholeſtellen und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des 
bezogen 2,25 Mk., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. 
f. Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender 
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Deutſcher Reichstag. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
„ Berlin, 18. März. 
Im Reichstage fand heute bei Berathung des 
Colonialetats eine Colonialdebatte ſtatt, welche 
an den Etat des oſtafrikaniſchen Schutzgebietes 
anknüpfte, aber weder den großen Stil wie in 
früheren Jahren noch die Lebhaftigkeit wie früher 
erreichte. Auch war das Intereſſe der Abge- 
ordneten nur ſehr gering, denn es waren höchſtens 
fünfjig Volksvertreter erſchienen. Um 5½ Uhr 
wurde die Sitzung auf morgen vertagt. 
Nach dem Referenten der Budgetcommiſſion, 
prim Arenberg (Centr.), ergreift das Mort 
Abg. Richter (freiſ. Bolksp.): Schon „der ehr- 
bare Kaufmann“ in Hamburg hat in feinem 
letzten Jahresbericht das Syſtem des Militarismus 
und Bureaukratismus ſtark verurtheilt. Unſere 
Erfolge in Oſtafrina entſprechen nicht den auf- 
ewandten Mitteln. Rechnet man alles zuſammen, 
o hat uns Oſtafrika ſchon 40—50 Millionen ge- 
koſtet, davon entfallen auf das Reich unmittelbar 
30 Millionen, während der Reft auf private Auf- 
wendungen entfällt. Dabei beläuft ſich unſere 
ge Ausfuhr nach Oftafrika auf kaum 2 Millionen 
ark. Ich mache bejonders darauf aufmerkſam, 
daß das noch nicht den vierzigften Theil unſerer 
Ausfuhr nach Argentinien ausmacht. Wir haben 
überhaupt nur ein paar Ausfubrartikel nach Oft- 
afrika, der erfreulichſte darunter ſind für 100 000 
Mark Flaſchenbier. (Heiterkeit). Noch viel geringer 
aber ift unſere Einfuhr aus Oſtafrika, fie beträgt 
nur 329 000 Mk., hauptſächlich Kautſchuk und 
Erdnüſſe. das Geſetz vom Jahre 1891, das 
man jetzt auch auf Weſtafrina ausdehnen 
will, hat erſt den jetzigen Dualismus zwiſchen 
Eioil- und Militärverwaltung geſchaffen. Bei 
der beſtehenden Commandogewalt des Kaiſers 
iſt es ſchwer, dfſiziere für die Schuntruppe zu 
finden, welche die nöthigen Vorkenntniſſe haben. 
2 4 Die ali Ru 1 BD 5 


reits hier und 


e 
weis ertheilen, aber in Oftafrika hat der Civil- 
beamte dem Militär gegenüber keine Gewalt, 
er muß erſt den Vorgeſetzten requiriren. Die 
Conſequenz davon ſetzt ſich auch nach der Rich 
tung fort, daß auch der kenntnißreichſte Afrika⸗ 
kenner als Militär einem anderen unterſtellt iſt, 
der von hier ohne Kenntniſſe, aber mit einem 
höheren militäriſchen Grade hingeſchicht wird. 
Welchen Einfluß die Rangitufen ausüben, be- 
weiſen ſchon in Dar-es-Salaam die marmornen 
Waſchbechen der Kauptleute gegenüber den 
hölzernen der Lieutenants, ferner das Reglement 
der dortigen Zollverwaltung, nach dem die 
Civiliſten in beſſere, gewöhnliche und Gouverne- 
mentsſchreiber eingetheilt werden. (Heiterkeit.) 
Und welche Minftände herrſchen nicht ſonſt noch 
in Oftafrika? Die vielen Expeditionen haben nur 
Körend auf die Ordnung und Sicherheit gewirkt. 
Als die Araber noch das Heft in der Hand 


(Nachdruck verboten.) 


Betties Irrthum. 


Bon E. Kins. 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Englischen 
35) von Marie Schult. 

Bettie ſtarrte in die Kohlengluth, während fie 
über Zerris’ Tod berichtete, denn fie wollte bei 
ihrer Erzählung das Geſicht ihres Mannes nicht 
ſehen. Aber als ſie zu Ende war, ſtand ſie von 
inrem Gtuhle auf und ftellte ſich ihm gegenüber. 

„Ich habe dich für den Mörder gehalten!” 
rief 11 8 

„ ür den Mörder gehalten üti 
Aer 15 225 1 et Pr 

er ® r auf, als ür i 
dat fie ven Defland ber . ch 

„Erinnerſt du er Nacht nach unſere 
Me und des Rockes, den du a ae ie in 
ten Garten gingſt, deine Eigarre zu rauchen?“ 


„Ja.“ 5 

„Das war der Nock. Sogar das Stück Zeug 
und der Knopf, den die arme Perſon in ihrer 
Todesangſt abgeriſſen, fehlten. 

Sholto halte das Geſicht abgewandt und be- 
deckte es mit der Hand. 5 

„Biſt du deſſen gewiß?“ fragte er mit rauher 
Stimme. 

„Gewiß! den Rock würde ich überall wieder 
erkennen.“ 

„Und auf ſolchen 
verdammteſt du mich 

„Nein, das that ich nicht. Ich hatte noch viel 
mehr — noch andere Gründe. Ich fand Fräulein 
Zerris’ Bild, das auf der Rüchfeite ihren Namen 
trug, unter deinen Sachen. Gurney ſagte mir, 
baf du zur Zeit der Mordthat in Paris geweſen 
und in der verhängnißvollen Nacht nicht nach 
Hauſe gekommen ſeieſt.“ 

„Deine Frau konnte alſo mit der Dienerſch aft 
ein Kreuzverhör über mein Verhalten anſtellen?“ 
fraste er in einem fo unlſäglich bitteren Tone, 

aß Bettie vor Scham das Blut heiß in die 
Wangen ftieg. 5 

„Go kann man es kaum nennen“, murmelte 
fie, „aber ich glaube, ich war von Sinnen — 
und das war nicht alles. der Mann, den ich in 
ener Nacht, in Fräulein Zerris’ Geſellſchaft er- 

lichte, jah bir ſehr ähnlich. den oberen Theil 
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hatten, reiſte man in Oftafrika viel ſicherer als 
jetzt. Wie Kerr v. Schele zu der Expedition 
gegen die Wahehes gekommen iſt, iſt heute noch 
nicht klar; er ſcheint ſich an den oberſten Kriegs- 
herrn gewendet und da die Genehmigung er⸗ 
halten zu haben, ohne daß der Chef der Eolonial- 
abtheilung und der Chef des Auswärtigen 
Amtes auch nur befragt wurden oder zum Dor- 
trag gekommen ſind. Welches Tohuwabohu iſt 
das und dabei noch eine Etatsüberſchreitung von 
einer halben Million, ohne daß die Expedition 
einen dauernden Erfolg gehabt hat. Kein 
Wunder, daß bei ſolchen verhältniſſen in Keren 
v. Schele Größenbewußtſein ſich entwickelte, 
fo daß er ſich nur dem Naifer — nicht dem 
Colonial-Ranfer (Heiterkeit) — unterftellen wollte. 
Herr v. Schele hat nun gehen müſſen, aber es 
bleibt der Dualismus und die Schablone beſtehen. 
Man glaubt ſich von einer Eifenbahn alles Mög- 
liche verſprechen zu können, aber was nutzt eine 
Eifenbahn, wo kein Güterverkehr ist? Die Ein- 
geborenen haben kein Bedürfniß nach Waaren. 
Als neueſtes Project iſt nun eine Centralbahn 
aufgetaucht, wahrſcheinlich NUR, um den 
Schahſecretär zu ironiſiren, der von Der- 
minderung der Schulden durch Verzicht auf 
eine Anleihe ſprach. das frühere Argument 
von der Unterdrückung des Ghlavenhandels 
ſcheint jetzt ganz in den Hintergrund getreten zu 
fein. Auch das Centrum ſcheinf jetzt endlich zum 
Nachdenken genommen zu ſein. (Keiterheit.) Die 
Verquichung von wirihſchaftlichen und religiöſen 
Intereſſen kann nur für beide Theile nachtheilig 
fein, Die Ausgaben für unſere Colonien ftehen 
jedenfalls in ſchroffem Gegenſatz zu der Gpar- 
fund. die wir ſonſt anzuwenden gezwungen 
nd. 
ausgeben und fürchten uns 100 000 bis 200 000 


Mark auszugeben, die wir brauchen, um das Ge. 
halt der Landbriefträger auf 
höhen. ch ſchließe mit dem Wunſche: Je weniger 
Afrika, deſto beſſer. : 


1000 Mark zu er- 


Director des Colonialamtes Kauſer: Hr. Richter 
bat zur Beurtheilung unſerer Colonialpolitik das 


mannſcha 


ben. Herr Richter hat uns 
litin vorgerechnet, dabei 
aber hat er die Koſten der Ausgaben für die 
Poſtdampfer und für die Station an der afti- 
kaniſchen Küſte in Rechnung geſtellt. Aber die 
Stationen an der oſtafrikaniſchen Küſte müſſen 
wir ſchon deshalb halten, weil dabei erhebliche 
deutſche Intereſſen in Betracht kommen. Ferner 
iſt es natürlich, daß unſere dampfer nicht gleich 
in den erſten Jahren den Nutzen haben können, 
den man ſpäter davon erwarten darf. Auch die 
Rechnung des Abg. Richter über den Waaren- 
verkehr mit Oſtafrika iſt falſch. Berechnet man 
den Verkehr aller Colonien, jo kommen 15 
Millionen heraus; ſpeciell für Oſtafrika herrſcht 
in England kein Zweifel, daß wir unſere 
weit überflügelt haben. Ob 
Bureaukratismus oder Militarismus, darauf 
kommt es nicht an, ſondern darauf, 
daß der richtige Mann an der Spitze 


P TTT 
ſeines Geſichts konnte ich nicht ſehen, aber hätteſt 
du einen Schnurrbart, ſo würdeſt du ihm gleichen 
wie ein Ei dem anderen, ſoweit ich urtheilen 
konnte.“ 

„Wann geſchah das alles?“ warf er dazwiſchen. 

„Am 27. September vor ſieben Jahren. 
wäre, glaube ich, nicht im Stande geweſen, es 
für moͤglich zu halten, Gholto, wenn du es nicht 
zugeben hätteſt“, ſagte fie kleinlaut. 

„Die Berechtigung ſolcher Anklage habe ich 
niemals zugegeben. Ich wähnte, es ſei meine alte 
Jugendverirrung, feit der ſchon viele Jahre ver 
floſſen, auf die du anſpielteſt.“ 

„Ja, ich weiß; das ſagte mir Bella.“ 

Ein Schweigen trat ein. 
merkwürdig bleich im Widerſchein des 
aus. Er erhob ſich jäh und ſchob ſeinen 
zurück. 5 

„Ich muß fort, wenn ich den Siebenuhrzug 
noch erreichen will.“ 

Bettie Herz krampfte ſich angſtvoll zuſammen. 
Wollte er fein ergehen weder eingeſtehen noch 
die Anklage widerlegen? i 

„Willſt du kein Wort darauf erwidern? Millft 
du mich jo etwas von dir glauben laſſen?“ 
ſagte ſie. 

Er zuckte die Achſeln. 

„Ich danke dir für die Erklärung deines Be- 
nehmens. Was könnte ich ſonſt ſagen?“ 

Er verbeugte ſich und ſchritt der Thür zu. 

„Nein — nein!“ rief fie, „jo ſollſt du nicht von 
mir gehen. Das leide ich nicht!“ i 

Sie trat vor die Thür und verlegte ihm den 
Weg. „Du mußt ſprechen. Brich mir nicht das 
Herz, Sholto. Das Entſetzliche iſt mein Tod. Seit 
geſtern Abend habe ich wieder zu hoffen gewagt, 
daß du vielleicht eine Erklärung zu geben ver - 
möchteſt. Wenn du nur ein Wort ſagen wollteſt, 
ſo würde ich dir glauben — trotz allem.“ 

„Du würdeſt mir nicht glauben” lautete die 
eiſige Erwiderung. „Bis ich Beweiſe für meine 
a habe, werde ich kein Sterbenswort 
agen.“ 

„Sholto, wirſt du mir je vergeben? Jetzt weiß 
ich, daß ich wahnſinnig war. Ich glaube, da 
du unſchuldig re a 4 0 

„Danke“, verſetzte er ſarkaſtiſch, „aber vergiß 
nicht, daß die Verdachtsgründe für meine Schuld 
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Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — 
In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal ohne „Han 
Nachrichten““ 3,50 Mh., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — In 
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ſteht, den zu finden allerdings ſchwer iſt. Es 
beſteht kein Zweifel, daß wir eine gut disciplinirte 
Truppe dort haben müſſen. Eine ſolche Truppe 
iſt dort ein Culturelement und die gute Organiſa⸗ 
tion der Truppe beruht auf dem 9 vom 
Jahre 1891. Die Eriften; des von Herrn Richter 
erwähnten Reglements, die ich bereits in der 
Commiſſion Kerrn Richter gegenüber beſtritten 
habe, beſtreite ich auch jetzt. Hoffentlich kommt 
Kerr Richter nun nicht mehr mit den Waſch- 
ſchüſſeln. (Heiterkeit) Ueber die Wahehe-Expedition 
möchte ich weiter kein Wort verlieren, jedenfalls 
hat fie das Anſehen des deutſchen Namens, ber 
im Jahre 1891 durch den Untergang der 
Expedition v. Zelewski noch gelltten hatte, wieder 
hergeſtellt. Auf jeden Fall iſt die Expedition 
durch den früheren Reichskanzler, nicht ohne die 
anderen Reſſorts zu hören, innerhalb der 
Grenzen feiner Zuſtändigkeit genehmigt worden. 
Wenn jetzt der Reichskanzler die benannte Cabinets- 
ordre extrahirt hat, fo iſt das eine Gelbit- 
beſchränkung, die ich für heilſam halte. 
Was die Verquichung von Religion und Politik 
anbetrifft, ſo erkläre ich, daß wir dankbar ſind 
für jeden Miſſionar, der dort thätig iſt. Die 
Miſſionen ſind eines der erſten Culturelemente 
im Colonialweſen. Wir lernen in der Colonial 
politik gern von anderen Ländern, aber wir, die 
wir ein Land mit allgemeiner Wehrpflicht find, 
können der Mitwirkung von Armee und Marine 
in unſerer Colonialpolitik nicht entbehren. Wir 
haben alles gethan, um den Sklavenhandel und 
Sklavenraub zu verhindern, und zwar mit Erfolg. 
Wir werden das Miſſionsweſen auch weiter 
fördern, davon wird uns auch der Spott des 
Abgeordneten Richter nicht abhalten. (Beifall.) 
Abg. Graf Arnim (Reichsp.) führt dem Abge- 
ordneten Richter zu Gemüthe, daß der Plantagen- 
bau ſtets einer gewiſſen Zeit bedürfe, um Erfolg 
zu gewähren, aſſo müſſe man auch die Entwicke⸗ 
lung deſſelben in unſeren Colonien abwarten. 
Der Zug gegen die Wahehes war von Erfolg be. 
gleitet. Für den Zug gegen die Wahehes hat 


Stationen in Afrika und über die 
projecte und ſchließt: Ich habe den Wunſch⸗ 
Herr Reichskanzler möge fortfahren, die Colonial - 
politik mit derjenigen Energie zu betreiben, die 
ihr in den letzten Jahren gefehlt hat. 

Director Kanſer bemerkt anläßlich einer Keuße 
rung des Vorredners, er erwarte nicht, daß Eng⸗ 
land einfeitig mit der Einverleibung von Witu in 
Zanzibar vorgehen werde, ohne ſich des Einver- 
ſtändniſſes Deutſchlands zu vergewiſſern. Eine 
Verfügung des früheren Reichskanzlers Grafen 
Caprivi, daß Irhr. v. Schele nur von ihm 
Weiſungen entgegenzunehmen habe, iſt nicht 
erlaſſen worden, anderenfalls würde ich ſelbſt 
erklärt haben müſſen, daß ich den obliegenden 
Aufgaben nicht würde genügen können. 

Abg. v. Vollmar (Soc.): Ich erkläre im Namen 
meiner Partei. daß, weil bei uns im eigenen 
Lande noch fo viele Culturaufgaben zu löſen ſind 
und weil bei uns der Militarismus die Zinanzen 


noch fortbehehen. Ich ſage nichts und werde 
vielleicht nie das Schweigen brechen.“ 

„Habe doch Mitleid mit mir, Sholto! Ich 
glaubte, du habeſt es eingeſtanden. Denke daran, 
wie ich dich liebe — dich liebe!“ 

„Du vergißt, daß du die Anklägerin biſt und 
ich der Angeklagte.“ 

„Ja, du haſt recht“, gab ſie mit verſagender 
Stimme zu. „Ich weiß nicht, was ich thue, aber 
ich glaube jetzt nichts, was gegen dich ſpricht.“ 

„Das ſcheint fo, ſprach er trocken. „Willſt du 

ſo gut ſein, mich vorbeizulaſſen?“ 
Sie hatte ihm die Arme entgegengeſtreckt; jetzt 
ließ fie dieſe finken und trat mit einem dumpfen, 
ſchmerzlichen Seufzer, der ihm in's Herz ſchnitt⸗ 
zur Seite. Aber ſein tief verwundeter Stoh lief 
ihn bei ſeinem Entſchluſſe beharren. 

„Wenn ich dir Beweiſe, die mich vollmommen 
reinigen, bringen kann, werde ich es thun, ſelbſt 
wenn das Ergebniß meiner Nachforſchungen ſo 
ausfallen ſollte, wie ich es vorausſehe; aber kann 
ich das nicht, ſo wirſt du nichts weiter von mir 
hören. du haſt das Urtheil über mich geſprochen, 
und dieſem Urtheil will ich mich beugen. Verhält 
es ſich ſo, wie ich fürchte, ſo wirſt du in wenigen 
Tagen alles erfahren, — wenn nicht, ſo gehe ich 
nach Indien —“ 

„Nein, nein, verlaß mich nicht! Sholto, iſt deine 
Liebe ganz erloſchen?“ rief fie und ſchlang die 
Arme um feinen Nacken. 

„Vergieb mir und nimm mich wieder zu dir. 
Ich frage nichts darnach, was du gethan haſt, 
habe mich nur wieder lieb, wie du mich einſt 
geliebt!“ 

Er machte ſich von ihren Armen los. „Du 
vergißt, wofür du mich hältſt“, ſagte er mit 
bitterem Lächeln. „Du vergißt, daß ich vielleicht 
ein Mörder bin.“ 

„Nein, ich vergeſſe nichts“, antwortete ſie un- 
geſtüm, „aber mir gilt es gleich, was du biſt. 
Du biſt mein Gatte und ich liebe dich.“ 

„Ja“, ſprach er, ihre Handgelenke feſt um- 
klammernd, „aber ich bin ein ſtolzer Menſch und 
ich will mich unter ſolchen Bedingungen nicht 
lieben laſſen. Du ſollſt ganz und gar an mich 
glauben oder gar nicht. Jetzt gehe ich.“ 

Aber Bettie hatte ſich an ſeine Bruſt geworfen 
und blickte mit zurückgebogenem Kopfe und 
leidenſchaftlich blitenden Augen zu ihm empor. 


Beſtellungen werden in der Kaupt-Expedition, Ketterhagergaſſe 4. bei ſämmtlichen 
delsblatt und landwirthſch. Nachrichten““ 2 Mk., durch die Poſt 
ſerate koſten für die ſieben-geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile 
„Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertions aufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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zerrüttet, wir nicht glauben, daß die Zeit zu 
überſeeilſchen Abenleuern geeignet iſt. Redner 
kritiſirt dann die Zuſtände in Oſtafrina und die 
Expedition gegen die Wahehes. Die Caramanen- 
ſtraßen in Deutſch-Oſtafrika find verlaſſen und der 
ganze Kandel ſpielt ſich auf das engliſche Gebiet 
hinüber. Bei der Behandlung der Eingeborenen 
ſcheint der Grundſatz maßgebend zu ſein: „Der 
Neger iſt ein Thier.“ Die Nilpferdpeitſche ſcheint 
das haupfſächlichſte Koheitsattribut zu fein. Es 
giebt ſchlimme Erzählungen von der Brutalitat 
der deuiſchen. Man begreift es darnach, daß die 
Compagnie Fromm gemeutert hat und allein an 
die Küſte zurückgekehrt iſt, wenn es wahr ift, 
daß Fromm die Mannſchaften gemißhandelt hat. 
Ein Kaufmann und Hauptmann Perold haben ſich 
anheiſchig gemacht, im Auswärtigen Amte nähere 
Mittheilungen über Mißhandlungen ſeitens der 
Unteroffiziere zn machen. Ich frage, hal das 
Auswärtige Amt hiervon Gebrauch gemacht? 
Ein Kerr, deſſen Namen ich auf Derlangen nennen 
kann, hat mir von den Mißbandlungen eines 
Ofſtziers gegen feine zwei Diener, von denen der 
eine ein Muhamedaner war, erzählt. Der Offizier 
hat u. a. den muhamedaniſchen Diener mit der 
Rhinocerospeitſche gezwungen, Schweinefleiſch zu 
eſſen. Nach übereinſtimmenden Berichten leiden 
die Colonien an Arbeitermangel. Derſelbe iſt 
hauptſächlich durch die unglaublichen Mißhand⸗ 
lungen der Neger durch die Weißen verſchuldet. 
Redner führt noch verſchiedene ähnliche Fälle an. 
Auch von der Kilimandſcharo-Expedition werden 
böſe dinge erzählt. So wurde ein Mädchen, 
welches das Unglück hatte, einem Neger und 
einem Weißen zu gleicher Zeit zu gefallen, 
mitſammt dem Eingeborenen getödtet. Die Reichs- 
regierung ſollte doch endlich Anlaß nehmen, über 
dieſe Fälle eine Unterſuchung anzuſtellen. der 
Sklavenhandel bejteht auch heute noch fort und 
eine politiſch in deutſchen Dienſten angeſtellte 
Perſönlichkeit iſt daran betheiligt. 

Prim Arenberg (Centr.) erklärt, über die 
Meuterei der Compagnie Fromm hätte der 
Regierungsvertreter in der Commiſſion vertrauliche 

die Offtziere und 


61 ungen gemacht, wonach 


S klave nhandel N getr eben wird, ebe 1 
ſei das in Togo der Fall. die Erzählungen 


des Afrikareijenden Gottlieb Adolf Krauſe find 
längſt widerlegt. Ich berufe mich auf die oe 
hochſtehender engliſcher Beamten, die der deut- 
ſchen Regierung bezüglich der Unterdrückung des 
Ghlavenhandels das größte Lob gezollt haben. 
Auch die übrigen Geſchichten des Herrn v. Vollmar 
find Räubergeſchichten, die an Kneipliſchen vlelteicht 
aus Renommage erzählt worden ſind. Was die 
Geſchichte mit dem Muhamedaner und dem 
Schweinefleiſch anlangt, fo ift Schweinefleiſch in 
Oſtafrina fo ſelten, daß, wenn ein Europäer 
im Beſitz deſſelben iſt, er es gewiß nicht 
einem Neger abtreten wird. Auch bezüglich des 
Mädchens liegt der Fall anders, als ihn Abg. 
Vollmar geſchildert bat. Der Europäer iſt frei- 
geſprochen worden. Unſere Colonialgerichte aber 
ſprechen durchaus in fachlicher Weiſe Recht. Wir 
haben über die Rechtshandhabung in den Colonien 


„Nein — nein, du darfſt nicht gehen, darffſt 
mich nicht verlaſſen! Ich liebe dich, und du ſollſt 
nicht fort.“ 

Er verſuchte wieder, ſich loszumachen, aber ſie 
umſchlang ihn noch feſter, ſo daß er ſich nur 
durch Anwendung von Gewalt hätte befreien 
können. 

„Sholto, liebſt du mich nicht? Ich weiß, ich 
bin unweiblich, aber ich liebe dich ſo grenzenlos, 
mein Herz.’ 

„Glaubſt du, daß ich Iſabella Terris ermordet 
habe?“ fragte er und ſchaute ihr tief in die 
Augen. 

„Wenn du nur ſagen wollteſt, daß du es nicht 
gethan, ſo würde ich dir glauben“, ſtammelte ſie 
ausweichend. 

Er ſtieß ein rauhes Lachen aus. 

„Du würdeſt dem Worte eines Mannes Glauben 
ſchenken, gegen den ein ſtarker Derdacht vor⸗ 
liegt, daß er einen Mord begangen? Welch' echt 
weibliche Logik!“ 

Bettie ließ die Arme, die ihn umfaßt hielten, 
ſinken und wandte ſich ab. 

„Geh' nur“, ſprach fie langſam. „Du Haft 
recht — es iſt beſſer. Ich liebe dich, aber ich 
könnte nicht glücklich an deiner Seite leben in 
dieſem Gedanken. Aber küſſe mich einmal, 
Sholto, ehe du gehſt. Du weißt, es iſt vielleicht 
ein Abſchied auf ewig.“ 

Ohne ein weiteres Wort wandte er ſich ab. 
Es verletzte ihn aufs tiefſte, zu erfahren, daß 
die Frau, die er liebte, daß ſein Weib ihn ſolches 
Verbrechens ſchuldig halten konnte. Ueberdies 
bemächtigte ſich feiner mehr und mehr die ent- 
ſetziche Furcht, daß er das Geheimniß, das 
Iſabella Terris’ Tod umhüllte, erriethe. Beſtätigte 
ſich fein Argwohn, fo follte feine Frau die 
Wahrheit erfahren, was es ihn auch koſten 
würde, ſie auszuſprechen. 

Er machte die Thür auf. 

„Lebewohl“, ſagte er in leiſem Tone. 

„Du ſiehſt mich in wenigen Tagen wieder, oder 
du wirſt mich in Monaten nicht ſehen.“ 

„Wenn ich dich in einigen Tagen nicht wieder- 
fehe, fo werde ich dich niemals wieder, erblicken 
— ich werde geſtorben ſein“, antwortete ſie und 
ging an den Kamin zurück, um mit verzweiflungs⸗ 
vollen Augen in die Flammen zu ſtarren. 


— 


r 
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Bau dieſer Kleinbahn nichts entgegenſteht. 


* 


die Acten mehrfach eingefordert und fle geben 
ein gutes Bild. Auf Denunciationen nicht ein- 
mandfreier Perſonen, umherreiſender Engländer 
oder Franzoſen können wir uns nicht einlaſſen. 

Abg. Saliſch (conſ.) äußert ſich kurz in 
colonialfreundlichem Sinne. 

Hierauf wird die Debatte auf morgen vertagt. 

Präſident v. Levetzow theilt dem Haufe den Tod 
des Centrumsabgeordneten, Pfarrers in Wörth 
a. N., Haus mit. 

Das Kaus erhebt ſich zu Ehren des Derftorbe- 
nen von den Sitzen. 

Schluß der Sitzung 5½ Uhr. 

* 


Berlin, 18. März. Die Juſtizcommiſſion nahm 
heute den $ 61 der Novelle zur Gtrafprogeh- 
ordnung in folgender Jaſſung an. Der Jeugen- 
eld lautet dahin: daß der „Zeuge nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen die reine Wahrheit gelagt, 
nichts verſchwiegen und nichts zugeſetzt hat.“ Die 
Commiſſion nahm ferner den $ 63 an: Der Eid 
wird mittels Nachſprechens oder Ableſens der die 
Eidesnorm enthaltenden Eidesformel geleiſtet. Bei 
gleichzeitiger Beeidigung mehrerer Zeugen hat der 
Richter die Eidesnorm mit der Eingangsformel; 
„Sie ſchwören dei Gott dem Allmächtigen und 
Allwiſſenden“ vorzuſprechen. $ 65 betreffend die 
Beeidigung der Zeugen im Vorverfahren wurde 
im bisherigen Wortlaut beibehalten. 


Preußisches Abgeordnetenhaus, 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
Q Berlin, 18. März. 

(Fortfegung aus der Abend-Ausgabe) Das 
Abgeordnetenhaus gelangte heute noch nicht zum 
Abſchluſſe der Berathung über die Gecundär- 
bahnvorlage und vertagte ſich um 3¼ Uhr bis 
morgen 12 Uhr. Im Laufe der Discuſſion 
wurden allgemeine Geſichtspunkte nur wenig zu 
Tage gebracht; fie zerſplitterte ſich vielmehr in 
die Geltendmachung einer Reihe lokaler Wünſche. 
Die Zahl der redeluſtigen Abgeordneten, die ſich 
zum Wort gemeldet haben, iſt inzwiſchen auf 
ſechzig angewachſen. 

Abg. v. Richthofen (conſ.) bemängelt, daß die 
Intereſſenten den zu Bahnbauten erforderlichen 
Grund und Boden ſelbſt dann unentgeltlich her- 
geben ſollen, wenn die Bahn weſentlich den 
ſtaatlichen oder militäriſchen Zwecken dienen ſoll. 

Abg. Conrad-Slatow (conf.) dankt dem Minifter 
1 das der Provinz Weſtpreußen im vorigen 

nimurfe bewieſene Wohlwollen und erſucht, die 
Bedingungen für die einzelnen Gemeinden einer 
nochmaligen näheren Durchſicht zu unterziehen 
und ferner zu erwägen, ob nicht der Bau einer 
eee Kreuz-Bromberg mit einem Weichſel- 

bergang erbaut werden könne. 

Abg. Gram-Allenftein (Centr.) empfiehlt den 
Bau einer Bahn Sensburg-Röſſel-Korſchen. 

Abg. Dr. Dittrich (Centr.) befürwortet die Zeft- 
llung der Bahnlinie Elbing-Tolkemit-Frauen- 
urg-Braunsberg. Wenn der dieſe Bo 


degierungscommiſſar erwidert, daß dem 


Abg. Will (conf.) wünſcht die Herſtellung einer 
Bahnlinie Leba-Lauenburg-Bütow-Konitz. Die 
Regierung hat zwar keine Neigung für hinter- 
ee. Bahnen, meil fie nichts einbringen, 

ie Berftaatlihung der Eifenbahnen iſt aber doch 
erfolgt, damit die Bahnen dem allgemeinen Inter- 
eſſe dienſtbar gemacht werden ſollen; der Staat 
ſoll alſo auch Linien bauen, die nicht rentabel find. 

Abg. Dr. v. Wonna (freiconf.) bedauert, daß 
an dem Syſtem der freien Kergabe der Grund- 
erwerbskoſten festgehalten wird, weil die Be- 
hörden dadurch veranlaßt werden, die neuen 
Bahnen rückſichtslos zu traciren und einzelne 
Landestheile dadurch ungleich zu belaſten. 

Schluß 3¼ Uhr. 


Slatin Beys Jlucht. 


Nach einer telegraphiſchen Meldung aus 
Kſſuan iſt Slatin Bey aus Omdurman ent- 
kommen und in Aſſuan eingetroffen. Slatin Ben 
war 1883 noch ägyptiſcher Gouverneur von 
Dafur, dem weiten zwiſchen der libyſchen Wüſte, 
Kordofan, Wadai und Bahr el Gazal gelegenen 
Gebiete. Nach dem Zalle von El Obeid, der 
Hauptſtadt Kordofans, aber faßten die 
May diſten allenthalben in feinem Gebiete Fuß, 
> ein Aufruhr folgte dem anderen. Glatin 

ei war ein tapferer und unermüdlicher Soldat 
underfochtviele Erfolge, aber feine Truppen wurden 
unzuverläſſig, und ſeine Munition ging auf 
die Neige. Da im September 1883 Hicks Paſcha 
mit einer Entſatzarmee heranzog, ſo kündigte 
Slatin Bey dem Mahdi ſeine Unterwerfung an, 
um Zeit zu gewinnen und Hicks Paſchas Keran- 
nahen ruhig abwarten zu können. Als aber am 
J. November deſſ. J. der Letztere mit feiner Armee 
vom Mahdi vernichtet wurde, blieb Slatin Bey, 
der für jeden ſeiner Soldaten nur noch fünf 
Patronen hatte, und da dieſe ſich weigerten, 
weiter zu kämpfen, nichts übrig, als ſich dem 
er des Mahdi, Seid Mohammed, zu er- 
geben. 

Ueber fein Enthommen herrſcht namentlich in 
Kairo große Freude. Neun frühere Fluchtverfuce 
waren fehlgejchlagen. Die Entweichung gelang 
unter Beihilfe eines Kaufmannes, Namens Kaſſan, 
der mit dem öſterreichiſchen Conſul Egeregg die 
Ausführung vereinbart hatte. Der zur Anwen- 
dung gelangte Plan mar demjenigen bei der 
Flucht Roffignolis ähnlich. Die Reife nach Aſſuan 
dauerte 18 Tage. Drei Tage lang wurde die Ab- 
weſenheit der Flüchtlinge nicht bemerkt; dann 
wurden Derwiſche zu ihrer Verfolgung ausgeſandt. 
Dieſe Mittheilungen ſtammen von einer Abthei- 
lung der Derwiſche, die in der Nähe von Guakin 
eingetroffen ſind. 


Deutſchland. 


Berlin, 18. März. Wie Wolffs telegraphiſches 
Bureau meldet, wird der deutſche Botſchafter 
General Werder in Petersburg demnächſt zurück- 
treten. Ueber die Gründe für den Rücktritt iſt 
nichts bekannt, ebenſo wenig über die Perfon 
ſeines Nachfolgers. 

Nach einem Petersburger Telegramm der 
Kölniſchen Ita.” hat Werder bereits die Geſchäfte 


Jan den Botſchaftsrath Tſchirſchün übergeben, ver- 


läßt jedoch erſt in drei Wochen Petersburg, um 
in Berlin feinen Wohnſitz zu nehmen. Die Ab- 
berufung überraſchte in Petersburg vollſtändig. 
Das Gerücht, Herbert Bismarck werde Werders 
Nachfolger, tritt verſtärkt auf. 


* [Herrenhaus.] Der Geſetzentwurf betreffend 
die Dertretung der Kreis- und Provinzialfynodal- 
verbände in vermögensrechtlichen Angelegenheiten 
nebſt Begründung und Anlage, iſt vom Eultus- 
miniſter beim Herrenhauſe eingereicht worden. 


* [Der Geſchäftsausſchuß des deutſchen Kerzte⸗ 
tages] hat eine Eingabe an den Bundesrath und 
Reichstag gemacht. Es wird darin angeſichts der 
bevorſtehenden Novelle des Unfallverfiherungs- 
geſetzes eine Abänderung dahin beantragt, daß in 
den Vorſtänden der Berufs- und Unfall- 
verſicherungs-Genoſſenſchaften, in deren Gectionen 
und im Reichsverſicherungsamte ein Arzt Sitz und 
Stimme, in den Schledsgerichten ein Arzt Sitz 
erhalte. In der Begründung der Eingabe wird 
darauf hingewieſen, daß die Aufgabe der Unfall- 
verſicherung ſich in allen ihren weſentlichen Theilen 
beſſer werde erfüllen laſſen, wenn den Behörden 
in ärztlichen dingen ein Jachmann zur Seite 
ſtände. Es wird auf das Beiſpiel der Privat- 
Verſicherungsgeſellſchaften verwieſen, die, gleich⸗ 
viel ob Unfall- oder Lebens - Berfiherungs- 
Geſellſchaften, einen Arzt als ſtändigen Berather 
in mediziniſchen Fragen haben. 

* lEiſenbahn-Conferenz.] Nach dem inter- 
nationalen Uebereinkommen über den Eijenbahn- 
frachtverkehr findet bekanntlich alle drei Jahre 
eine Conferen; der betheiligten Staaten bezüglich 
etwaiger Abänderungen und Verbeſſerungen der 
vereinbarten Beſtimmungen ſtatt. Da diefe Eon- 
ferenz im laufenden Jahre bevorſteht, jo beab- 
ſichtigt die Regierung, zu einer Beſprechung über 
die zu ſtellenden Anträge Delegirte aus den 
Kreiſen der Induſtrie, des Handels und der Land- 
wirthſchaft für die erſte Hälfte des April einzu- 
berufen. 

I die Binnenſchiffahrts-Commiſſion] nahm 
elne Reſolution Letocha an auf Schutz der deutſchen 
Küſtenfrachtſchiffahrt gegen die Concurrenz der 
niederländiſchen, däniſchen, ſchwediſchen und nor- 
wegiſchen Flagge, ferner eine Reſolution Baffer- 
mann, bei Einführung von Beſtimmungen über 
den Befähigungsnachweis die Schifferſchulen nach 
Thunlichkeit zu berückſichtigen und den in Schiffer⸗ 
ſchulen vorgebildeten Schiffern bei Ertheilung der 
Befähigung beſondere Begünſtigungen zu Theil 
werden zu laſſen, ſowie eine Refolution Geriſch, 
die Ausdehnung der Gewerbe- Inſpection 
auf den Binnenſchiffahrts- und Flößereibetrieb 
beantragen und vertreten zu wollen. Endlich 
wurde eine RNeſolution Letocha-Baſſermann- 
Placke dahin angenommen, daß bei Jeſtſetzung 
und Erhebung der Schiffahrtsabgaben auf den 
mehreren Bundesſtaaten gemeinſamen Waſſer⸗ 
ſtraßen im Intereſſe der Binnenſchiffahrt die Feſt⸗ 
ſetzung und Erhebung der Gebühren nach der 
wirklichen Ladung hoͤchſtens in zwei Tarifklaſſen 
Lache die Erhebung des Satzes der höheren 

arifklaſſe für die ganze Ladung, wenn zu Gütern 
5 niederen Klaſſe ſolche der höheren Klaſſe bei- 
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Kraft treten. | 

* [Handelsvertrag mit Japan.] Der ftändige 
Ausſchuß des 3ollbeiraths wird, wie die „Nordd. 
Allg. 31g.“ erfährt, am nächſten Donnerstag zu- 
ſammentreten, um ſich gutachtlich über eine 
Reviſion des Handelsvertrages mit Japan zu 
äußern. 

Kiel, 17. März. Auf die diesjährigen Regatten 
des haijerlihen Jacht-Clubs hat die Fertig- 
ſtellung des Nord-Oſtſee-Kanals inſofern einen 
bemerkenswerthen Einfluß, als (wie bereits mit- 
getheilt) der Kaiſer gejtattei hat, daß die engliſchen 
und Berliner Fahrzeuge, welche an den Rennen 
Theil nehmen wollen, die neue Waſſerſtraße ſchon 
vor der officiellen Eröffnung paſſiren. Dadurch iſt 
die Zufahrt der Engländer und der via Elbe⸗ 
Brunsbüttel-Aanal ſegelnden Berliner fo erheblich 
erleichtert, daß ſich von beiden Seiten eine noch 
ſtärkere Betheiligung als im Vorjahre erwarten 
läßt. Namentlich wird der vornehmſte engliſche 
Vacht-Club, das Ronal-Yaht-Gquadron, mit beſtem 
Material erſcheinen, und da auch Dänemark und 
Schweden wieder eine Anzahl Concurrenten ſenden 
werden, ſo werden die diesjährigen Regatten in Kiel 
ein ſportliches Ereigniß erſten Ranges bilden, das 
in ſeinem Zuſammenhange mit den Kanal- 
Eröffnungsfeierlichkeiten noch an äußerem Prunk 
gewinnt. Zu erwähnen iſt noch, daß außer den 
ſieben, zur Ausfegelung gelangenden Kaiſerpreiſen, 
ſchon ebenſo viele Preife von Zürſtlichkeiten ge- 
ſtiftet worden ſind. 8 

Lübeck, 17. März. Hier iſt die Nachricht ein- 
getroffen, daß die kaiſerliche Marine die demnächſt 
hier ftattfindende deutſch-nordiſche Handels- und 
Induſtrie-Kusſtellung beſchichen werde. der 
Kaiſer ſoll die Anregung dazu gegeben haben. 
Die Ausſtellung wird großartig werden, denn es 
ur bis jetzt bereits über 1400 Anmeldungen 
erfolgt. 
. w SEE ELUCHATT SIERSEFENAN 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Staatsrath. 

Berlin, 18. März. Der „Reichsanzeiger“ be- 
richtet: der Staatrath ſetzte am 16. Mär; die 
Verhandlungen über die Eiſenbahnfrachten und 
die Schiffahrtsgebühren fort. Zwecks der Ver- 
billigung der landwirthſchaftlichen Production 
wurde zur Beförderung des Abſatzes landmwirth- 
ſchaftlicher Erzeugniſſe eine möglichſt niedrige Ge- 
ſtaltung des Eiſenbahntarifs für landwirihſchaft- 
liche Rohftoffe und Erzeugniſſe empfohlen. Ueber 


das Maß der Frachtherabſetzung wurde ein 


Votum nicht abgegeben. die Frage, ob für be- 
ſtimmte landwirthſchaftliche Artikel außer- 
gewöhnliche Ermäßigungen für weitere Ent- 
fernungen einzutreten haben, iſt beſonderer Er- 
wägung im Einzelfalle vorbehalten. Im übrigen 
wurde die Einführung allgemeiner Tarife nach 
fallender Skala unter Berückſichtigung etwa ent- 
gegenſtehender berechtigter lokaler Intereſſen der 
Regierung zur Erwägung geſtellt, im beſonderen 
wurde eine baldige Ausdehnung der in den 


aden werden, ſoll unzuläſſig, für leergehende 
i b e Il 8 e zu b — e lage vor der endgiltigen Fertigitellung derſelben. 


Altersverſicherung auf die Geeberufsgenoffen- 


0 ch ch t 
nur mit dem Beginn eines Kalenderjahres in haften zu übertragen und aus den eberſchüſſen 


Oſtprovinzen beſtehenden Biehftaffeltarife auf alle 
Landestheile befürwortet. Die Einführung ſtaat⸗ 


licher Schiffahrtsgebühren auf den vorzugsweiſe 


der Einfuhr landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe des 
Auslandes dienenden Waſſerſtraßen wurde als 
derzeit nicht ſpruchreif und ohne weſentliche 
Wirkung auf die Preisbildung des Getreides be- 
zeichnet, 

Die nächſte Sitzung findet Dienstag ſtatt. 

Der Bericht über die Derhandlung des Staats- 
raths am 15. Mär; iſt dahin zu berichtigen, daß 
der Antrag über Maßnahmen auf dem Gebiete 
der Währungspolitik mit Ausnahme des Satzes 
„ohne unſerer Reichswährung zu präjudiciren“ 
angenommen wurde. 

die Mitglieder des engeren Ausſchuſſes des 
Staatsraths ſind morgen zum Diner beim Kaiſer 
geladen. 

Gegenüber der geußerung des Kaiſers in 
der Sonnabendſitzung des Staatsraths über das 
Stöcker'ſche „Volk“ erklärt das Blatt: 

„Wir werden uns auch ferner nicht abhalten 
laſſen, zu ſagen, was ift, und die Dinge beim 
richtigen Namen zu nennen, geleitet von der 
Ueberzeugung, daß damit dem Lande beſſer 
gedient in, als mit dem Buzantinismus ge- 
ſchmeidiger Köflinge. die Ideen, welche wir 
vertreten, ſind ſtärker, als die mächtiaſten 
Menſchen.“ 


Seeſchiffertag. 

Berlin, 18. März. Der zweite Verbandstag der 
deutſchen Seeſchiffervereine wurde heute eröffnet. 
Capitän Woltſchenskl-Hamburg wurde zum Vor- 
ſitzenden gewählt. Bei der Berathung der „Reviſton 
der Seemannsordnung“ wünſchte Referent Capitän 
Landerer, den Capitänen die Disciplinargemalt in 
möglichſt weitgehender Weiſe über alle an Bord 
befindlichen Perfonen einzuräumen und bean- 
tragte, das von den Vereinen eingereichte Material 
dem Reichsamt des Innern zur Berücfichtigung 
bei der etwaigen Reviſion der Seemannsordnung zu 
unterbreiten. Hierauf begrüßte Oberregierungsrath 
Hagen den Verbandstag im Auftrage des Reichs- 
amtes des Innern; das Reichsamt werde die 
Dorfchläge der Seeſchiffervereine möglichſt berück- 
ſichtigen. Corvettencapitän Thiele begrüßte die 
Derſammlung im Auftrage des Reichsmarine- 
amtes, welches an den Verhandlungen des Ver- 
bandstages den lebhafteſten Antheil nehme. Hierauf 
wurde ein Antrag einſtimmig angenommen, wonach 
der geſchäftsführende Verein beauftragt wird, 
die von den Einzelvereinen geſtellten Anträge 
dem Reichsamt des Innern zu übermitteln 
mit der Bitte um Berückſichtigung ſowie 
um Veröffentlichung der betreffenden Gejehvor- 


* 


eine Wittwen- und Waiſenverſorgung einzurichten. 
Ein Antrag, die Regierung zu erſuchen, bei der 
beabfichtigten Revifion des Seeunfallgeſetzes auch 
auf die richtige Bemeſſung der Renten der Unfall- 
Hinterbliebenen Bedacht zu nehmen, wurde der 
Regierung als Materlal überwieſen. 


Schalſcha . 

Berlin, 18. März. Der Centrumsabgeordneie 
Freiherr v. Schalſcha iſt geſtorben. 

Alexander v. Schalſcha, Nittergutsbeſitzer und 
Premierlieutenant a. d. wurde auf Jrohnau bei 
Löwen in Schleſien am 9. Auguſt 1836 geboren, 
Er beſuchte das Gymnaſium zu Ratibor, ſtudirte 
darauf Jura und Cameralia in Breslau, trat 
1856 in die Armee, wurde 1858 Offizier und 
machte als ſolcher die polniſche Grenzbeſatzung 
1863 und den Feldzug 1866 bei der Main-Armee 
mit. Nach beendetem Zeldzug nahm er den Ab- 
ſchied und widmete ſich der Landwirthſchaft auf 
feinen Rittergütern Frohnau, Kreis Brieg, und 
Dziadkowo, Kreis Gneſen. v. Schalſcha war Mit- 
glied des Abgeordnetenhauſes für den Wahlkreis 
Münfterberg - Frankenftein (9. Breslau) ſeſt dem 
Jahre 1888. In den Reichstag wurde er zum 
erſten Male 1877 für Gleiwitz-Lablinitz gewählt 
und . das Mandat zehn Jahre. Don 1890 
bis 1893 war er Mitglied des Reichstages für 
Falkenberg - Grottkhau. Er war ein eifriger 
Agrarier, der durch feine originelle Redemeife 
oft die Aufmerkfamkelt und Heiterkeit des 
Haufes erregte, 


Berlin, 18. März. die „Nordd. Allg. 31g.“ 
ſchreibt: Die Meldungen einiger Blätter über das 
Programm zur Eröffnung des Nordoſtſee- 
hanals iſt theilweiſe unrichtig. Jeſt ſteht, daß 
die erſte Kanaldurchfahrt und die Einweihung 
zwei Tage dauern wird. Voraus geht das Kam- 
burger Feft und eine Fahrt nach Helgoland. Die 
Durchfahrt führen die Kaiſer nacht Hohenzollern“ 
und der „Kaiſeradlier“ an. Ob Kriegsſchiffe 
folgen, iſt noch nicht beſtimmt. Die Theilnehmer- 
zahl, darunter die fremden Schiffscommandanten, 
Vertreter des Bundesraths und des Parlaments, 
wird auf 500 geſchätzt. In Rendsburg wird 
Station gemacht und Nadıtquartier an Bord ge- 
halten. Am zweiten Tage erfolgt die Schluß 
ſteinlegung bei Koltenau, wobei die Einweihung 
der Dreikalſerhalle am dortigen Leuchtthurme mit 
nachfolgender Flottenparade ſtattfindet. 

— Nach dem Friedrichshain zu den Gräbern 
der Märzgefallenen wallfahrteten heute Tauſende 
Arbeiter. Bis Mittag wurden 273 Kränze gezählt. 

— Profeſſor Ernft Nubo iſt geſtern geſtorben. 

— Pier verurtheilte Oberfeuerwerker, welche 
nach Verbüßung ihrer Strafe zum Garde- 
Artillerie-Regiment zurückkehren wollten, wurden 
nicht angenommen, weil das Regiment beſtrafte 
Unteroffiziere nicht gebrauchen könne. Die „Poſt“ 


verſichert, höhere generelle Anweiſungen ſeien in 
dieſer Beziehung nicht ergangen. 

— Die überfallene Juweliersfrau Mewers iſt geſtern 
geſtorben. 

— das preußiſche Staatsminiſterium hat 
heute Nachmittags eine Sitzung abgehalten. 


Berlin, 18. März. Bei der heute Nachmittags 
fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe der königl. 
preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Geminn von 3000 Mu. auf Nr. 118 693. 


2 Gewinne v 5 x 
208 188. on 1500 Mk. auf Nr. 68 533 


Münſter, 18. März. Der Kaiſer überfandte der 
Familie des verſtorbenen Irhrn. v. Schorlemer- 
Klſt ein Beileidstelegramm in den huldvollſten 
Ausdrücken. Auch Cardinal Aremenz condolirte. 
Die Beiſetzung erfolgt Donnerstag Vormittag 
in Leer. 

Peſt, 18. März. Im Abgevrdnetenhaufe be- 
antragte heute der Immunitätsausſchuß die Aus- 
lieferung zweier Abgeordneten der äußerſten 
Linken an das Preßgericht, bei welchem die 
Staatsanwaltſchaft megen Verleumdung des Ca- 
binets Weckerle Anklage erhoben hatte. Abg. 
Spalan von der äuferiten Linken verweigerte 
die Auslieferung und behauptete, die Staats- 
anwälte gingen gegen die der Oppoſition ange- 
hörenden Abgeordnete wie Bluthunde vor. Der 
Präfident tadelte eine ſolche Ausdrucksweiſe. Die 
äußerſte Linke wollte das Recht des Präſidenten 
auf dieſe Art der Zurechtweiſung nicht anerken- 
nen. Der Präfident geftattete ſedoch keine Dis- 
euſſion über feine Art der Geſchäftsführung. Nach 
ſtürmiſchen Scenen, die eine halbe Stunde dauer- 
ten, wurde die Sitzung in eine geheime zur Be⸗ 
ſprechung des Vorfalles umgewandelt. 

Jaag, 18. März. die Regierung hat der 
Kammer einen Geſetzentwurf zugehen laſſen, 
wonach angeſichts des erheblichen Ginkens der 
Zuckerpreiſe vom 1. Juni 1895 ab die Ausfuhr- 
zölle für oſtindiſchen Zucker proviſoriſch auf ein 
Jahr aufgehoben werden ſollen. 

Algier, 18. März. der ruſſiſche Großfürſt⸗ 
Thronfolger Georg iſt an Bord des „Polar- 
ſtern“ von Korfu hier eingetroffen. 

Stockholm, 18. März. der Reichstag hat 
heute die Zollfreiheit für Kleie und Kartoffeln 
und Beibehaltung des Speckzolles von 10 Dere 
pro Kilogramm beſchloſſen. 


Danzig, 19. März. 

* [Eifenbahn-PDirections-Gebäude,] Nachdem 
die milde Witterung der erften Hälfte des Winters 
bis Mitte Januar die rechtzeitige äußerliche Fertig- 
ſtellung des ganzen neuen Eifenbahn-Directions- 
Gebäudes am Olivaer Thor, insbeſondere auch 
der erſt ſpäter in Angriff genommenen über 
100 Dieter langen Front am Walle, ermöglicht 
' in bau unter 1 


n ſchon die an⸗ 
Waſſerleſtung erfolgen * 


konnte und nunmehr auch der letzte Reſt des 
Bauzaunes gefallen iſt. Es wird bereits mit der 
Unterbringung der Utenſilien und Acten ꝛc. eifrig 
vorgegangen, ſo daß die Ingebrauchnahme am 
1. April geſichert iſt. Auch die Zertigftellung des 
proviſoriſchen Polizeidienſtgebäudes, welches eben- 
falls am oder wenigſtens im Laufe des 
Monats April bezogen werden ſoll, ſchreitet rüftig 
vorwärts. Es iſt nur ſchade, daß kein anderes, 
feiner Lage nach geeigneteres Gebäude für dieſen 
Zweck gefunden werden konnte, als das in 
Petershagen. 

* [Die Schiffahrt in anſerem Hafen], die vor 
menigen Tagen erſt eröffnet wurde, ift allmählich 
wieder in vollen Gang gekommen. Die hiefigen 
Dampfer „Carlos“ und „Frida“ trafen geſtern 
hier ein; beide hatten Eiſes halber im Hafen von 
Helfingör gelegen und haben jetzt eine verhältniß⸗ 
mäßig ſchnelle Fahrt durch den Belt gemacht. 
Beide haben Kohlen gebracht. Weiterhin iſt als 
erſter Tourdampfer von Kiel mit einer Ladung 
Stückgüter der Seedampfer „Paul“ eingelaufen. 

INordoſtdeutſche Gewerbe- flusſtellung.] Die 
weiteſten Kreiſe dürfte es intereſſiren, daß ſich 
auch die Communalverwaltungen der beiden 
Großſtädte des Ausſtellungsbezirks, Königsberg 
und Danzig, an der Ausftellung beteiligen. 
Pläne und Profile der Königsberger Wafler- 
leitung mit ihren Teichen und Ziltriranſtalten 
ſollen dem Publikum über die ganze Einrichtung 
Aufklärung geben. das in Angriff genommene 
Kanaliſationsproſect wird in ſeiner ganzen Länge 
bis zur Ziſchhauſener Bucht veranſchaulicht werden. 
Ausgeftellt werden ferner: ein Modell des 
Mauer -Kanals in Zeichnungen und Durchſchnitten, 
der Kelleranſchlußkanal mil Rückſtauplatten, der 
Durchſchnitt eines Woynhauſes mit allen 
Waſſeranſchlüſſen des neuen Regulativs, der 
Grundriß des Diehhofes, Modelle des Volks- 
bades und der Bolksihulbank, eine Reihe von 
Koch-, Heiz- und Beleuchtungsgegenſtänden, ſowie 
Verſchiedenes aus dem ElektrictätsmwerRe ic. 

„Kirchliche Wahlen.] Die dreilährige Amts- 
periode der in den einzelnen Kirchengemeinden 
ju wählenden Mitglieder der Areisinnoden ift 
abgelaufen. Seitens der vereinigten kirchlichen 
Organe der Gemeinden ſollen nun ungeſäumt die 
Neuwahlen zur Kreisſunode vorgenommen werden. 

* Benußung der Stadt- Fernſprecheinrich⸗ 
tung zu Feuer- und Unfallmeldungen.] Im 
Ober-Poft-Directionsbejirh Danzig beftanden nach 
der vom Reichs-Poſtamt veröffentlichten Ueberſicht 
derjenigen Fernſprechanlagen, welche zur nächi- 
lichen Feuermeldung mitbenutzt werden, vom 
31. Mär; 1894 Fernſprechanlagen mit Zeuer- 
melde-Einrichtung n Danzig, Elbing und Thorn. 
Der Feuermeldedienft ift in Danzig im Jahre 1884, 
in Elbing 1887 und in Thorn 1889 eingerichtet 
worden. die Zahl der Jernſprechanſchlüſſe hat 
betragen in danzig 300, in Elbing 108, in Thorn 
93; davon find an der Feuermelde - Einrihtun 
betheiligt in Danzig 90, in Elding 36, in Thorn 
Seit Eröffnung der Feuermelde-Einrichtung iſt 
die Anlage während der Nacht zur Feuermeldung 
benutzt worden: in Danzig 23 Mal, Elbing 3 Mal, 
Thorn 4 Mal. In Bromberg waren ſämmtliche 
Jernſprechanſtalten (179) auch an der Jeuermelde⸗ 
Einrichtung betheiligt und ſeit Einrichtung der⸗ 
ſelben im Jahre 1 Mal während der Nacht 
zur Seuermeldung benutzt worden. Bon den 
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vielen Fällen, in welchen der Nutzen der Feuer- 
meldung durch den Zernſprecher recht auffällig 
hervorgetreten, verdient ein Fall beſonderes Inter- 
eſſe. In der Nacht vom 25. zum 26. September 
1893 wurde der Inhaber des in Mittelhufen, 
unmittelbar bei Königsberg gelegenen Der- 
gnügungslokals „Flora“ durch den Ausbruch 
eines Zeuers überraſcht. Das Grundſtück ift etwa 
2 Rilom. von der Hauptfeuerwehr entfernt, und es 
find ſtädtiſche Feuermeldeftellen in der Nähe nicht 
vorhanden. Leider war auch, als das Feuer entdeckt 
wurde, das Zimmer, in welchem der Jernſprecher 
ſich befand, von den Flammen bereits ergriffen 
worden, doch wurde die Feuerwehr von einer 
anderen, in der Nähe der Brandftelle gelegenen 
Stadt-Fernſprechſtelle aus benachrichtigt und er- 
ſchien in hürzefter Friſt. In Folge dieſe⸗ Dor - 
kommniſſes haben feiner Zeit fämmtliche in 
Mittelhufen wohnenden Theilnehmer die nächtliche 
Berbindung mit der Feuerwehr beantragt. Für 
die Einrichtung einer Fernſprechſtelle zur Feuer- 
meldung während der Nacht bezw. für eine 
allabendlich auszuführende Nachtverbindung mit 
der Feuerwehr oder Polizei wird eine Abonne- 
ments-Dergütung von 8 Mk. für das Vierteljahr, 
für den Monat 3 Mk. erhoben. 5 

* [Sociatiftifhe Verſammlung.] In dem mit 
Fahnen, Emblemen und Guirlanden ausgejchmüchten 
Lokal, Breitgaffe Nr. 42, fand geſtern Abend eine Der- 
ſammlung der ſoclaliſtiſchen Partei ftatt, die ſehr zahl⸗ 
reich und auch von Frauen beſucht war. Nachdem ein 
Chor einen Fymnus ht er hatte, ergriff der 
Dertrauensmann der Partei, Herr Otto Jochem, das 
Wort zu einer Schilderung der Bedeutung des 
18. März, von der großen franzöſiſchen Revolution aus- 
gehend und die Jeit vor 1848 beſprechend, kam er auf 
die Ereigniſſe des 18. März in Berlin zu ſprechen. Der 
Vortragende ging dann auf die folgenden Freiheits- 
kämpfe in Deutſchland, in Frankreich, in Ungarn und 
endlich auch in Italien ein und beſpra zuletzt 
die Entſtehung der modernen ſocialdemokratiſchen 
Partei. Die neue Umſturzvorlage unterzog er 
einer ſcharfen Kritiß und forderte zum Rräftigen 
Eintreten gegen diefelbe auf. Mit einem Hoc auf die 
Freiheit ſchloß der Redner feinen Vortrag, worauf die 
Perſammlung mit der Abſingung der Arbeikermarſeillaiſe 
ihren Schluß fand. a 

* [Rirdlihes.] An Stelle des Ddomherrn Gollnick 
in Schwarzau, der das Amt eines biſchöflichen Com- 
miſſars niedergelegt, hat der Biſchof Dr. Redner den 

errn Domherrn Stengert in Danzig zum Delegaten 
für den Danziger Delegaturbezirk ernannt. 

* [Bezug von Waiſengeldern.] Aus dem Finanz- 
miniſterium ift eine Verfügung des Inhaltes ergangen, 
daß den Adoptivkindern eines verstorbenen Penſionärs 
ein Anſpruch auf Gnadenmonatsbeträge nicht zufteht. 
Dieſe für viele Beamte recht intereſſante Verfügung 
wird damit begründet, daß Adoptipkinder den Pflege- 
kindern 7 ind und daß Beträge für die⸗ 
ſelben nur unter den für die letzteren beſtimmten Vor. 
ausſetzungen gewährt werden. Es werden alſo bei 
der Penſionsberechtigung Adoptiv- und eheliche Kinder 
geſchieden, welches Verfahren bisher noch ſelten be- 
obachtet worden iſt. Der Erlaß iſt nicht nur an die 
Steuerdirection, ſondern auch an das Ober- und Re- 
gierungspräſidium ergangen. 

„I Berufungs-Strafkammer. ] Ein Streit zwiſchen 
Eheleuten bildete geſtern Vormittag den Gegenftand 
einer umfangreichen Verhandlung vor der e Be- 
rufungs - Strafkammer. Angeklagt war der Schloſſer⸗ 
meiſter Karl Julius Hinz, der von dem Schöffengerichte 
wegen Kausfriedensbruches und Beamtenbeleidigung 
zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt worden if. Die 
Anklage legt ihm zur Laft, daß er am 17. Juli v. Js. 
in den Laden feiner Ehefrau, mit der er in Scheidung 


‚fteht, getreten und der Aufforderung, ſich zu entfernen, | 


Die au 0 I po eilid 5 2 velhe Hinz, 
der ſehr aufgeregt geweſen ſei, gröblich beleidigt haben 
ſoll. Gegen das ihn verurtheilende Erkenntniß des 
Schöffengerichtes hatte Hinz Berufung eingelegt und 
behauptete, daß er das Opfer einer bedauernswerthen 
Machination feiner Ehefrau fei, die ihn phyſiſch und 
moraliſch ruiniren wolle, und es ſo weit gebracht habe, 
daft er in feinem eigenen Kauſe ein Stübchen unter 
dem Dache bewohnen müſſe. Der Angeklagte beftritt 
alle ihm zur Laſt gelegten Strafthaten. Der Gerichts- 
hof fette heute die Strafe auf 100 Mk. Geld herab. 


IKaiſer-Panorama.] Durch das romantiſche Salz- 
kammergut werden wir in dieſer Woche in dem 
Kaiſerpanorama des Herrn Buſſe auf dem Langen 
Markte geführt. Neben den — iedenften Anſichten 
von Salfburg erblichen wir da ſolche von Gmunden 
3 Iſchl, letzteres mi dem hai lee . 

echt ſehenswerth find ferner ver en 
5 1 am Yen, die Wildfall-Schlucht, der 
Schiffahrts-Kanal, das Bafthaus, die Kanalbrüche 
dortjelbft und andere. Ebenſo are. wie groß- 
artig iſt der Gollinger Waſſerfall, das Eſchernthal bei 
Hallſtadt, eine Gebirgspartie am Goſau-See, während 
wiederum eine Ache and an demſelben See einen 
anheimelnden idylliſchen Anblick gewährt. 

*I Diebſtahl. ] In der Nacht vom 15. zum 16. d. M. 
haben Diebe mittels Nachſchlüſſel es verſucht, in das 
Gaſtlokal Stadtgebiet Nr. 1 einzubrechen, wurden aber 
durch die Wachſamkeit der Schutzleute Beerbaum und 
Kauſch an der That verhindert, und fomit erliit Kerr 
Gaſtwirth J. Cewanzyk keinen Schaden. 

— —— 


Aus der Provinz. 


RNeufahrwaſſer, 18. März. Das Inftrumental- 
und Bocaleoncert, welches am Sonntag Abend zum 
Beſten des Vaterländiſchen Frauenvereins von Neu- 
fahrwaller in der hieſigen ſtädtiſchen Turnhalle ftatt- 
fand, wies ein ebenſo umfangreiches wie guigewähltes 
Programm auf, In vorkommender Weiſe hatten in 
mufihalifhen Kreiſen bekannte und bewährte Kräfte, 
wie Frau Finger, Frau Küſter, Frl. Jelski ſich 
in den Dienſt der Wohlthätigkeit geſtellt, wobei Zrl, 
Schopf ihnen auf dem von der Firma Menkopf ge- 
ftellten Conceriflügel mit ihrem weit über das Maß 
des Dilettantismus hinausgehenden Spiel reiche Unter- 
ſtützung gewährte. Einige Diolinpiecen, die von Herrn 
Weißermel zum Dorſrag gebracht wurden, fanden 
den ungetheilten Beifall der Anweſenden und eine 
Reihe der ſchönſlen Blüthen aus dem deutschen eieder⸗ 
ſchatz, die von den Herren Voß Ehlert, Janzen 
und Herrmann dargebracht, waren den von 
den Damen dargebrachten Beiträgen ebenbürtig. 
Leider war der Beſuch nur mäßig und es 
wird die Einnahme wohl kaum in rechtem Verhältniß 
ſtehen ju dem Gebotenen und den reichlichen Mühen, 
weiche ſich Vorſtand und Mitglieder des Vereins nach 
— Seite und namentlich bei der Ausſchmüchung der 

urnhalle gegeben haben. Was hier Geſchich und 
Umſicht, gepaart mit gutem Willen felbft mit den aller- 
einfachſten Hilfsmitteln zu leiſten im Stande ift, konnte 
ein ſeder bemerken, der die ſonſt einfache und hahle 
Turnhalle in einen überraſchend ſchönen und ange- 
nehmen Concertſaal verwandelt fand, in deſſen Hinter- 
grunde ein einladendes Buffet ſeinen Platz aue 
hatte, Was aber aller Schmuch dem Naume nicht zu 
verleihen vermocht hatte, nämlich eine gute Akuftik, 
das beeinflußte recht unangenehm die guten Leiſtungen 
der Mitwirkenden. Es machte ſich wiederum recht 
deutlich der Mangel eines größeren Saales am hiefigen 
Orte bemerkbar, in dem ſolche und ähnliche Veran- 
faltungen recht zur Geltung kommen und ganz ihren 
Zweck erfüllen können. 

A Reuftadt, 18. März. In der geſtern abgehaltenen 
General-Berfammlung des hieſigen Krieger. Dereins 
ftellte der Dorſitzende, Premierlieutenant Dr. Bochwoldt 
an die Mitglieder das Anſuchen zum weiteren Beitritt 
in die Krankenwärter-Colonne. Ferner wurde auf 


Antrag des Kern E. Weihufat beſchloſſen, aus den 
Mitgliedern eine e I u bilden, in 
welcher insbeſondere patriotiſche Lieder geſungen 
werden ſollen. Herr Lehrer Beyer wird als Dirigent 
fungiren. Zum Anffhäuferdenkmal wurde die Neſt⸗ 
ahlung des Vereins, 50 Mh., bewilligt. Als Vor- 
n wurden die Herren Lieutenant E. Koche, 
aler Pollikeit, Schneidermeiſter Wohlt und Ch 
aufſeher Kuhn gewählt. 

“ Marienburg, 18. März. AusfAnlaß des 80. Ge- 
burtstages des Fürſten Bismarck wird hierſelbſt am 
1. April ein allgemeiner Feſteommers in den Räumen 
des Geſellſchaftshauſes abgehalten. — Die Eisdecke 
der Rogat ift bereits jo morſch geworden, daß die 
ſelbe Aniht mehr betreten werden darf; einige Wag ⸗ 
halſige, die ſolches doch noch thaten, brachen ein, 
konnten aber gerettet werden. — Die Influenza tritt 
wieder in unſerer Stadt auf und werden verſchiedene 
derartige Krankheitsfälle gemeldet. 


d. Brieſen, 17. März. Wie zeitgemäß und vortheil- 
haft die Einrichtung von Sparkaſſen für Stadtver⸗ 
waltungen iſt, beweiſt aufs neue der Verwaltungs- 
bericht unſerer Gtadifparhaffe pro 1894. Zu den alten 
Einlagen von 485 784 Mk. treten im ou des Jahres 
321588 Mh, hinzu. Die jährlichen Zinſen von aus⸗ 
N Forderungen betrugen 28721 Mh. Der 
Rejervefonds ift feit 1884 auf 40467 Mh. geſtiegen. 
Im Laufe des Jahres find 280 907 Mh. Einlagen und 
5757 Mh. Zinſen ausgezahlt worden. Am Schluſſe des 
Jahres verblieb ein Beſtand an Kapitalien von 533 873 
Mark. Bon den 826 ausgegebenen Sir 180 Ui 
enthalten 174 bis zu 60 Nik., 131 bis zu 1 2 
98 bis zu 300 Mh., 179 bis m 600 Mk., 202 bis 
3000 Mk, und 42 bis 10000 Mk. 

Thorn, 18. März. (Tel.) Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung fette heute den Kaupthaushaltsplan 
der Stadt auf 701 800 Mk. feſt (gegen 633 300 Mk. 
im Vorjahr). An Gemeindeſteuern werden je 140 
Procent der Einkommen-, Gebäude:, Grund- und 
Gewerbeſteuer erhoben. 

-hh- Cauenburg, 18. März. Ueber die Maſchinen⸗ 
bauanſtalt Emil Cehmann hierſelbſt iſt der Goneurs 
eröffnet worden. — Herr Vorſchullehrer Senfſert 
von hier iſt als Zeichenlehrer an das kgl. G mnaſium 
zu Greifenberg berufen worden. — Die Shühengilde 
beſchloß heute einſtimmig, ſich beim Provinzial 
9 darum zu bewerben, im nächſten Jahre 
das Provinzialbundesſchießen in unſerer Stadt abzu- 
halten. Es unterliegt keinem Zweifel, daß Lauenburg 
als Feſtort gewählt wird. Es ſoll als Feſtplat eine 
größere Fläche in der Nähe der Stadt gehe werden, 
doriſelbſt wird eine Feſthalle mit 34 Schieß tänden ein- 
gerichtet werden. Auch weſtpreußiſche Gilden werden 
geladen, u. a. die von Danzig, Neuſtadt, Carthaus ıc, 
— die „Liedertafel“ beſchloß geſtern, der Einladung 
des Carthävſer Geſangvereins folgend, ſich an ber 
Fahnenweihe dieſes Vereins Pfingſten dieſes Jahres 
N zu betheiligen. = 

ühlhauſen, 16. März. Auch in dieſem Winter haben 
ſich in der Oberförſterei Födersdorf Wiidſchweine ge- 
leigt. Vor einigen Wochen gelang es, das größte Thier, 
einen feiſten Keiler, zu erlegen. der Keiler wog auf- 
gebrochen 200 Pfd. Doch hat der Zörfter bei dieſem 
ſeltenen Jagdglück den Verluſt ſeines beſten Jagdhundes 
zu behlagen; demſelben wurden von dem verfolgten 
Eber einige Sehnen aufgeriſſen. Bor einigen Tagen 
wurde auch ein zweiter etwas kleinerer Keiler von 
einem Zorftgehilfen geſchoſſen. Auch das dritte Thier 
hofft man noch in dieſem Winter zu erlegen. 

ck. Aus dem Kreiſe Oſterode, 17. März. Mehrere 
Knaben aus Hohenftein, darunter Söhne wohlacht⸗ 
barer Eltern, ftahlen ſchon ſeit längerer Zeit aus dem 
Briefhaften am Poſigebäude Briefe, löſten die Marke 
ab und verkauften fie, um ihrer Genußſucht zu fröhnen. 
Die Briefe wurden vernichtet oder in Jäſſern verſteckt. 
Die Poſtbehörde wurde auf die Diebftähle aufmerkſam, 


auffee- 


Kirche in fgenburg w n Baufal dieſem 
Jahre umgebaut werden. Es ift nur ſchade, daß be 


dem Umbau die Decke mit ihren Gemälden aus der 
bibliſchen Geſchichte nicht erhalten werden kann. Sie 
muß deshalb hauptſächlich fallen, weil ſie für eine 
ſpäter zu bauende neue Orgel und wegen Erweiterung 
der Fenſter zu niedrig iſt. 

Memel, 17. März. Die Arbeitslofigheit in der 
hieſigen Arbeiterbevölkerung ſcheint, je mehr wir uns 
dem Frühlinge nähern, eher ju als abnehmen u 
wollen. Während im Vorjahre um dieſe Zeit die 
Schiffahrt bei uns ſchon in vollem Gange war und 
viele Arbeiter dadurch lohnenden Verdienſt ſowohl auf 
den Schiffen als Holfplätzen fanden, fieht man ſeßzt 
täglich, wenn man die Karlsbrücke und Flachswaage 
belt ſchaarenweiſe beſchäftigungsloſe Leute, theils 

er ſeemänniſchen, theils der Landbevölkerung an- 
gehörend. (M. D. 

Bromberg, 17. März. Geſtern fand im „Hotel 
um Adler“ hierfelbft die ee 8 1 General- Ver- 
ammlung des „Oſtdeutſchen Fluß- und Kanalvereins“ 
flatt. Nach einer Anſprache des Vorſitzenden, Ober- 
bürgermeifters Bräſiche und Erledigung der geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheiten ſprach SHandelskammerjecretär 
Kirſchberg über die Sonntagsruhe im Schiffahrts- und 
Flößereigewerbe. Er erklärte ſich gegen iefelbe und 
bemerkte, daß der Geſetzentwurf über dieſe Frage in 
zweiter Cefung auf Anregung der hieſigen Intereſſenten, 
welche nachgewieſen haben, daß ohne Gefährdung des 
Flößerei- und Schiffahrtsgewerbes die Anordnüngen 
des Gejehes undurchführbar feien. Auch die Berfamm- 
lung erklärte ſich gegen das Geſet, ebenſo auch gegen 
den geſetlich obligatoriſchen Befähigungsnachweis und 
beauftragte den Vorſtand, nach dieſer Richtung hin 
beim Reichstage vorſtellig ju werden. — Es folgte 
nunmehr ein Vortrag des Bürgermeiſters Wolff 
Schneidemühl: „Zur Kegulirung der Küddow“. In 
demfelben weiſt er überzeugend ilch wie der Küddow⸗ 
luß nicht nur in landwirihſchaftlichem, ſondern auch 
in gewerblichem Intereſſe hohe Bedeutung habe. Die 
Waſſercalamität im Jahre 1888 habe die Gadwerftän- 
digen darauf gebracht, daß eine Nuhbarmachung und 
beſſere Ausgleichung dieſer elementaren Kraft ein all- 
gemeines Derkehrsbedürfniß ſei. 


Vermiſchtes. 


Die Exploſion im Hohenegger Schacht. 

Troppau, 17. März. Aus dem Kohenegger 
Schacht find vis jetzt 43 Leichen geborgen; ſechs 
Arbeiter werden noch vermißt, 11 Schwer- 
verwundete befinden ſich in Hoſpitalpflege. Auf 
Anordnung des Erzherzogs Friedrich wurden den 
Wittwen der Opfer der Kataſtrophe ſofort je 
00 Gulden ausgezahlt. Erzherzog Friedrich hat 
ferner angeordnet, daß jeder Wittwe und jeder 
Walſe aus den Mitteln des Bergwerks jährlich ein 
5 055 Betrag, wie die aus der Bruderlade zu 
ewilligende Penſion, ausgezahlt wird. Die Bei- 
ſetzung der Verunglückten erfolgt ebenfalls auf 
Koſten des Werkes. Der Landespräfident iſt hier 
eingetroffen und hat den Schacht und die Leichen 
befihtigt und die Verwundeten beſucht. 


Wilde Paſſagiere. 

Ein Telegramm aus Lemberg meldet: Auf der 
Bahnftation Ramaruska ereignete ſich eine ſchauer- 
liche Kampfſcene in einem Menageriewaggon, 
welcher mit einem Güterzuge befördert wurde. 
Als der Zug einfuhr, vernahm man ein ſchreck⸗ 
liches Gebrüll. Die Bahndiener eilten herbei und 
ſahen die Holzſcheidewand im Waggon, welche 
drei Löwinnen von vier Fnänen und drei Bären 
getrennt hatte, zerbrochen und die Thiere in 
mörderiſchem Kampfe. Ein Bär fehlte; er war 


R Aa Be 


> 


von den hungrigen Cöwinnen bis auf's Fell auf- 
gefrefien worden. Dem zweiten Bären fehlte eine 

atze, welche ihm die Löwinnen abgebiffen und 
daneben lag eine erwürgte Hnäne. In der be- 
nachbarten Abtheilung verhielten ſich zwei 
koloſſale Löwen ganz ruhig. Niemand wagte 
ſich an die kämpfenden Beftien heran. Zum 
Glück traf bald der Eigenthümer der Thiere, 
Klucky, mit einem Schliſten ein. Trotz der ge- 
fahrvollen Situation ſprang er zwiſchen die wilden 
Paſſagiere, welche er auseinanderjagte, wobei er 
von einem Bären gebiſſen wurde. Kluchn erleidet 
großen Schaden, weßwegen er die Bahnvermwal- 
tung belangt. 5 


Betrunkene Ochſen. 

Aus München wird unter dem 15. d. Mis. be- 
richtet: Ueber betrunkene Ochſen berichtet heute 
der „Neue Freie Landesbote“. Dieſelben ſollten 
Bier aus einer Brauerei zur Bahn fahren, zogen 


eine Zeit lang langſam und bedächtig, legten ſich 


aber dann auf dem Wege nieder, wälzten ſich 
und waren nicht mehr zum Aufſtehen zu be⸗ 
wegen. Ein herbeigeholter Thierarzt conftatirte 
Trünkenheit. Es ſtellte ſich auch heraus, daß die 
Ochſen im Hofe der Brauerei neben einem Schaff 
mit Neigebier geftanden und den Inhalt ſich 
wohl hatten ſchmecken laſſen laſſen. Gottlob, daß 
ſich da wieder die ſprichwörtliche Behauptung, 
das Dieh ſei im Trinken geſcheidter als der 
Menſch, nicht bewährt hat. a 


Ein Gelbftmörder, der ſich ſelbſt anzeigt. 

Hamburg, 15. März. Hieſige Blätter meldeten 
vor einigen Wochen, im Vorort Bahrenfeld habe 
ſich ein auf Poſten ſtehender Soldat des 31. In- 
fanterie - Regiments aus Altona erſchoſſen. Das 
Thatſächliche an dieſer Nachricht iſt folgendes 
ſeltſame Ereigniß. Der betreffende Soldat meldete 
feinem Unteroffizier, „er habe ſich erſchoſſen“. 
Gleich nachher verlor der Meldende das Bewußt⸗ 
ſein, und die Beſichtigung ergab Spuren eines 
Schuſſes; die Kugel war durch die Bruſt einge- 
drungen und ohne Derletzung innerer edler 
Theile am Rücken herausgekommen. Der zur 
Zeit im Lazareth liegende Kranke befindet ſich 
ganz wohl und wird bald geheilt ſein. 


Standesamt vom 18. März. 


Geburten: Binnenlootfe Louis Grill, T. — Arbeiter 
Hermann Hein, S. — Cantinenpächter Robert Ferft, T. 
— Fleiſchermeiſter Karl Schliffski, S. — Schneider - 
geſelle Wilhelm Bukowski, S. — Vorarbeiter George 
Kopkau, S. — Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Secretär 
Adolf Mewis, T. — Kutſcher Hermann Groeger, S. — 
Kotelbeſitzer Kirſch Lewin Kirſchfeld, T. — Schneider - 
geſelle Hermann Dein T. — Prahktiſcher Arzt Dr. med. 
Arthur Hennig, S. — Arbeiter Hermann Schwenck, S. 
— Maſchinenſchloſſer Willn Harder, T. — Tiſchler - 
geſelle Franz Dombrowski. S. — Arbeiter Karl Ezana, 
S. — Kaſſenbote Joſef Ehlert, T. — Arbeiter Gerhard 


als mehrfache Beſchwerden über Nichteintreffen der [e 
aufgegebenen Briefe einliefen. — eihluß J hie 


Tora 


eda 


Bertha Siebers hi — c Emil Bernh 
Wilhelm Lenz hier uad Luiſe Tarraſch ju Berlin. 


Kaufmann Maximilian Albert Arentewiez zu Graudenz 
und Emma Hulda Schön zu Graudenz. — Kanzlei⸗ 
Vorſteher Lebrecht Treuhold Wilhelm Ewald hier und 
Marie Sophie Nägele zu Straßburg. 

Heirathen: Kaufmann Zriedrich Ferdinand Bauer 


hier und Martha Thereſe Auguſte Jäckel in Ohra. — 


Kellner Eugen Joſeph Max Diiremba und Henriette 
Wilhelmine Zimmermann. — Tiſchlergeſelle Max Emil 
Robert Schilkowski und Marie Magdalena Kämmerer. 

Todesfälle: S. d. Schuhmachergeſellen Daniel Pätzel, 
10 M. — Wittwe Marie Maſchewski, geb. Wegner, 
53 J. — St. d. Zleifchergefellen Rudolf Sturtz, 5 W. 
— 2, d. Arbeiters Wilhelm Korczunski, todtgeb. — 
S. d. Arbeiters Joſef Pompetzhi, todtgeb. — Arbeiter 
Friedrich Wilhelm Bonke, 46 J. — Pflegling Johann 
Krauſe, ca. 76 J. 


Börſen-De peſchen. 
Berlin, 18. März. 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. März. 

Activa. 

1. Metaulbeſtand (der Be- 
ſtand an coursfähigem 
deutſch. Gelde a. an Gold 
in Barren oder ausländ. 
Münzen) das % fein zu A AM 
1393 Al berechnet.. . | 1091 159 0001 087 698 000 

2. Beſtand an Reichshaffen- 

27 192 000 26219000 


— ** 


cheinen . Ash 
3. eie 


Status vom Status vom 
15. März. 7. März. 


Banken 11028 000 8 536 000 
4. Beftand an Wechſei . 455 4 900 455 765 000 
5. Beſtand a. Lombard. ford. 66 181 000 66 837 000 
6. Beſtand an Effecten . 3923 000 3 908 000 


7. Beſtand. an ſonſt.Activen 


Paſſiva. 
8. Das Grundkapital .. 120 000 000 120 000 000 
9. Der Reſervefonds 30 000 000 30 000 000 


10. Der Betrag der um- 
973 571 000) 980 813 000 


laufenden Noten 
11. Die ſonſt. täglich fälligen 
Verbindlichkeiten . . . 563 679 000 549 388 000 
12. Die ſonſtigen Paffiven . 72040001 7303 000 
Berlin, 18. März. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die ſchon in der abgelaufenen Woche aus Wien 
in Umlauf gebrachte Meldung von der im Zuge befind- 
lichen Berftaatlihungsaction der Regierung bezüglich 
einer Reihe von Bahnen, im Vordergrunde die Staats- 
Eiſenbahngeſellſchaft, gab heute der Wiener Vorbörſe Ver⸗ 
anlaſſung zu einer ganz anſehnlichen Hauſſe in Credit und 
der betreffenden zu verſtaatlichenden Bahnen. In Rücmir- 
kung 1 8 eröffnete die Börſe in procentweiſer Steige- 
rung für öſterreichiſche Werthe, wodurch die geſammte 
Tendenz der Börſe ſehr günſtig beeinflußt wurde. Im 
Lokalmarkte waren Disconſo-Commandit, deutſche 
Bank, Dresdener Bank, ſowie die übrigen Mittel- 
banken ſehr belebt. Im Montanactienmarkte hat die 
Aufwärtsbewegung in Eiſenactien den Cours der Kohlen- 
werthe gehoben. Es waren beſonders Conſolidation 
und Gelſenkirchen gefragt. Im Eifenbahnactienmarkte 
waren Marienburger und Oſtpreußen in Folge von 
Realiſirungen gedrückt, Lübecher und Mainzer ſehr 
feft, Dortmund Gronau behauptet; von Schweizer 
Bahnen Gotthard auf ein Minus von 100 000 Francs 
im Februar gegen das 3 19 ſonſtige 
Schweizer Bahnen nachgebend; italieniſche feit; Prinz 
Heinrich-Bahn, Warſchau-Wiener luſtlos. Schiffahrts⸗ 
actien waren unverändert, Truſt-Dynamit behauptet, Im 
Fondsmarkt Italiener auf Paris gebeſſert, Oeſter⸗ 
reicher und Ruffen feft, Türkenlooſe erholt, Mexikaner 
behauptet. Ruſſennoten anziehend, zu Beginn der 
E Börſenſtunde war die Tendenz im allgemeinen 
eſt, Lübecker und Mainzer. lebhaft ſteigend. Im 
weiteren Derlaufe waren Mainzer weiter fteigend, 
Lübecker bis 16 125 gefragt, Banken belebt, Jonds 


39 527 000 38 501 000 


Wiesbaden ſtill — wolkenlos 
München N Nebel —2 
Chemnitz SSW I bedeckt 1 
Berlin 1 2 2 Ibedecht!t 4 
Y 5 — 1 er = ö r 2 


unverändert, Montanwerthe ruhig, fpäter Lübecker 
und Mainzer ſchwächer, Zürhenlaofe matt, Nachbörſe 
feſt. Privatdiscont 13/,. 


Frankfurt, 18. März. (Abend-Eourje,) Oeſterreichiſche 
Creditactien 335½, Franzoſen 355¾, Lombarden 93, 
ungar. 4% Soldrente 103,00, ital. 5% Rente 89,00. 
— Tendenz: feſt. 

Paris, 18. März. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101,97½, 3% Rente 103,05, ungar. 4% Goldr. 102,58, 
Franzoſen 886,25, Lombarden 256,25, Türken 27,35, 
Kegypter 105,90. — Tendenz: feſt. Nohzucher loco 
26—26,25, Weißer Zucker per März 27,00, per 
April 27,121/,, per Mai-Auguft 7,50, per Ohkt.-Jan. 
27,75. — Tendenz: feſt. 

London, 18. März. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
104¾, 4% preuß. Conſols — 4% Ruſſen v. 1889 
103½, Türken 27, 4% ungariſche Goldrente 1013/,, 
Aeanpter 104¼, Platzdiscont 11/4. — Silber 285/10. — 
Tendenz: feſt. — Havannafucker Nr. 12 11, Rüben- 
rohjucker 9½¼. — Tendenz: ſtetig. 

Petersburg, 18. März. Wechſel auf 
3 M. 93,05. 


London 


Nohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 18. März. Tendenz: ruhig. Heutiger Werth 
8,90—9 M Gd. incl. Sack Baſis 880 Rendement tranfits 
franco Hafenplaß. 

Magdeburg, 18. März. Mittags 12 Uhr. N 
ruhiger. März 9,271/, M, April 9,25 M, Mai 9,32 ½ M, 
Auguft 9,62 ½ M, dutober- Dezember 9,72 ½ M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ſietig. März 9,25 M, 
April 9,25 M, Mai 9,35 M, Auguſt 9,65 M. 
Ockbr.-Dejember 9,75 M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 18. März. Wind: NW. 
Nichts in Sicht. 


Aingekommene und abgegangene Schiffe. 

März Rotterdam von ı März Fremantle von 

14. Amaranth, Hauth 15. Duncraig, Fretwurſt 
Savannah Montroje, 


Meteorologiſche Depeihe vom 17. März. 
r. 


ch 
Morgens 8 Uh 


Bar. 
Mill. 


Stationen. 


Wind. | Wetter. 


ullaghmore bedeckt 
Aberdeen 7 
Ehriftianfund 4 
Kopenhagen 3 Nebel 2 
Stockholm 2 Rebe 2 
Haparanda MEmM 6 bedecht 1 
9 — — — — 

os kau bedecht 

Nebel 


1 
* ’ 
wolkenlos 
bedeckt 
wolkenlos 
wolkig 
bedeckt 


n 
Hamburg 
Swinemünde 
Neufahrwaſſer 
Memel 7 2 Nebel 
Paris 
Münſter 0 1 Dunſt 


do n e 


2 wolkenlos 


Karlsruhe 2 wolkenlos 


0 
0 
1 
1 
2 


66 ſtill — Dunſt 5 
Trieſt 768 |OND 2 wolkenlos 6 
9 ala f ea dſtärke: 1 
cala für die Windſtärke: 1=leifer Zug, 2= leicht, 
3= ihmad, y= mäßig, 5 = friſch, 6 = ftark, an 
fteif, 8 = ſtürmiſch, 9= Sturm, 10 = ftarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 

Ueber Nordeuropa iſt das Barometer ſtark gefallen 
und beträgt der Luftdruck über Lappland weniger als 
770 MNillim. Sonſt ift über Europa ſüdlich vom 
60. Breitengrade der Luftdruck hoch. Ein ſchmales 
Gebiet mit 770 Millim. überſteigenden Barometer - 
ſtänden erftreht ſich von Südirland bis nach Ober- 
öſterreich und Galizien. In Folge deſſen herrſcht über 
Norddeutſchland eine ſchwache weſtliche Luftſtrömung 
vor mit über dem Gefrierpunkt liegenden Temperaturen; 
über Süddeutſchland wehen ebenfalls ſchwache öſtliche 
Winde mit leichtem Froſt am Morgen. das Wetter iſt 
in Deutſchland theils heiter, theils neblig, nur ganz 
vereinzelt ſielen daſelbſt geringe Regenmengen. 

Deutſche Seewarte. 


Fremde. 


Hotel du Nord. v. Koscielski-Zlaski a. Danzig, 
Avantageur. Eiſengarten a. Schönbaum, Apotheker. 
Struß a. Berlin, Concertmeiſter. Böttcher a. Steglitz, 
Oberſtlieutenant. Dechert a. Berlin, Kammermuſtker. 
v. Scheel g. Berlin, Generallieutenant. v. Wulffen 
a. Berlin, Major. Taeglichsbeck a. Berlin, Hauptmann. 
Henſchel a, Culmfee, Gutsbeſitzer. Rittmeiſter du Bois 
nebſt Gemahlin a. Cuhofchin, Rittergutsbeſiter. Behrens 
dorff a. Thorn, Gtadtrath. Quintus aus Hillegom, 
Bergmann a. Waldheim, Zeilen a. Graudenz, Froſt 
a. Magdeburg, Limburg a. Hanau, Herbſt a. Lodz, 
Lachs a. Schweidnitz, Bernſtein a. Berlin, Hashagen 
a. Bremen, Ritter a. Bütow, Salomon a. Mainz, 


gz Heatley a. London, 
r 


Hamburg, 
itte a. — 


Scheerbarts Hotel. v. Oſteroth a. Strellentin 
Renter. Dr. Meifer a. Culm, Stabsarzt. Rodenacer 
a. Celbau, Landwirth. Mir a. Gubkau, Ob eramtmann. 
Hagen a, Chraſt, Buchhalter. Frau Rittergutsbeſitzer 
v. Heyer nebit Frl. Töchter a. Goſchin. Gamm aus 
Smentowhen, Rittergutsbeſitzer. v. Arie a. Waczmir, 
Aſſeſſor. Weſter hol 
Kaufleute. 

Hotel de Thorn. Paqus a, Pirmaſens, Jabrikant. 
Frau Gutsbeſither Katzfuß a. Kunzendorf. Frl. Goenke 
a. Trampenau. Fri. Ellermann a. Köslin, Gouvernante, 
Frl. Araufe a. Baumgart. Hamann a. Wurzen i. G., 
Müller a. Berlin, Ingenieure. Arndt a. Rieſenburg, 
Baumeiſter. Laube a. be Schell a. Magdeburg, 
Dtto a. Berlin, Oborski a. Leipzig, Kaufleute. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Jeullleton und 
or. B. Herrmann, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Narine- 
Theil und den gorigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inſeratentheln 
A. Klein, beide in Danzig 


8 abe a. Rh., die fih durch den directen 


ebenfalls 1 reinen Medicinal-Cognac in Korb- 
2 (3 Liter Inhalt) \ 
2 Liter er M, 3 Liter Cognac fine 


— — ——e—— ñů—t! . — —— ͤ—v—ä— — — 

Waltmann-Putzig gare eee 
Aal 0,40—0,60 M per de, Aalbricken und Ge be- Kal 
in Büchſen & 1,80 und 4,50 M. 


a. Berlin, Weyers a. Leipzig, 


. 


Den Eingang fämmtlicher Neuheiten 


für die Frühjahrs- und Lommer-Saiſon 


in deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Stoffen 


zeige ergebenſt an. 


Franz Werner, Poggenpfuhl Nr. 1. 


Reichhaltiges Lager in Mänteln, Kavelocks, Sport- und Jagd-Jaquets u. ſ. w. 2 
Wegen Todesfalls und vollſtändiger Geſchäftsaufgabe . EN 
adt⸗ Theater 
— Total-Ausverkauf ; 3 Dienftag, den 19. Ther a 


ends 7 Uhr: 
Wäſche für Herren und Damen, Cravatten, Cachenez, 


Außer Abonnement. P. FP. A. 
Hoſentrügern ıc Die luſtigen Weiber von Windſor. 
zu noch nie dageweſenen billigen, aber fett Preisen. 


Dampfer-Erpeditionen 


nach 
Bremen SS. „Diana“, ca. 21. März. 
SS. „Ajax“, ca, 30. Märxz. 
Glasgow und Mancheſter SS. „Comorin“, ca. 23. März. 
Rotterdam u. den Rheinftädten * 
ö irect SS. „Pax“, ca, 25. März. 
Güteranmeldungen nehmen entgegen 


Komiſch-phantaſtiſche Oper mit Ballet in 3 Acten von Nies lat. 
Regie: Joſef Miller, Dirigent: Eduard Pöls. 


Es kommen zum Angebot: 5 3 2 5353) Aug. Wolff & Co. 3 Verſonen: 
ca. 100 Dtzd. Sommer- u. Winter-Tricotagen für Herren- u. Damen 8 2 — Sec. Stun \ nıngcn and minher nn N ent Dee 
in Wolle und Halbwolle, ſowie in geftrickten Fabrikanten in allen W Jotet de 


Zanter . 
1. Caf Spärlich 


9 * 


u a = = 
Dr. Cas, san 
Billige Italien-feise . 
rau Nei) R 
Jungfer Anna Reh eee va üble. 
Der Kellner im Gaſthauſe sum Hofenbande — Illiger. 


ugo Gerwink. 


Bürger. 


5 > Hermann Duske, 
Bürger und Frauen Windſors, Kinder, Masken von Elfen 
und anderen Geiſtern, Mücken. 


Hierauf: 


Kurmärker und Picarde. 


Genrebild mit Geſang und Tan in 1 Act von Schneider. 


vorkommenden Größen, 
alsdann: 
Damen-Unterröce, Corſets und Chenille-Capotten zu Spottpreiſen 
und bitte das geehrte Publikum und meine werthe Kundſchaft, dieſe ſich nicht wieder bietende - nach 
Gelegenheit zu Spottpreiſen einzukaufen, nicht vorüber gehen zu laſſen. (5332 % Brenner, Venedig, Florenz, Rom, Neapel, 


A. Weishaupt, Pisa, Genua, Mailand, Se. Gotthardt 


18 Wollwebergaſſe 18. 1 8 
545 Mae a8 „Lina“ Dampffchiſfs - Geſeüſchafr Abreise am 5. Mai früh Dauer 25 Tage. 
erig, Feldwebel im N Th. Gribel in Stettin. preis: durehwea 680 M.„Deutsehl u. OestrILKI76OM. 
(von München u. Verona ab Ermässigung) 


» + Georg Wenkhaus. 


egimen 8 
preuß.) Nr. 5, b Gewinn- und Verlust- Conto. 


igen. für Fahrt, Führung, Hötel, V 11 » ie: irt : 2 
er v aueigen 895 N einnahmen. Hs ichtigungem, er äge Bi . Regie: Max . Eduard Bölt 
ag e und Frau, F 9 Ainſen . M 10377754 von Hotels. Trinkgelder. Marie, Bäuerin aus der Picardi Jenny von Weber. 
na, geb. Riefer. „PFE 00 2 5 3 5 
4 1 Mr RN N 7 2 5 iedrich Wilhelm S ze, im 
3 Se M Ausführliche Prospecte versendet kostenfrei |} Aurmächilden Candmeor-Resiment. . Dax Kicker. 


A ben. 

Geſtern Mittag 11 8 Sämmtliche Betriebskoſten Bit er 3 | x ß 2 N abr - — a 
„ >> ee art Ntangen eise- Bureau! Harbenfabriken v. Friedr. Bayer « ce Elberfeld 
Aranhenlager unfere inigft neue Rechnun s . 7 Ausserordentlich hoher Nährwerf! Leichte Verdaufichkeitl 
a Ochweſter u. Tante, 5 Berlin W., Mohrenstrasse 10. hliche Personen, Reconvaleseenten! 
Frau Rentiere W f N 5 N 

Hulda Sieg, Dampfer. ina“ Baupreis e eee eee e eee und, 28 | Va u: ; 

geb. Senckpiel, — a ee 2 N 
s E ebito e B 
Merit bestellt anieigen miEhtecten . 8 1 . 
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Wir haben unſer Detail-Geſchäft Milch- 
kannengaſſe Nr. 27 nach 


Langebrücke Rr.) —6 


verlegt. 


Pr 


Lunau bei Dirihau, 
den 18. Märı 1865 


Die trauernden Kinter⸗ 
bliebenen. (525 


Die Beerdigung 
22. d. 


ae 


Dividende AL 
Vortrag . 


zv.... 
— —U—BW 
— * 
— — 


ärztlicherseits bestimmtem Gehalt an Somatose 


Stettin, den 31. Deiember 1894. Entſorechend den billigeren Zuger: u. Cacgopreiſen verkaufen hergestellt durch 
Der Auflichtsrath. Der verlönlich haftende wir von heute ab in unſeren drei Detail-Geſchäften: - 4 60 7 
ö a Louis Boldt, J. J. Berger. Geſeliſchafter. Cacaepulver, garontirt rein und leichtlöslich, 5. Gebr Stollwerck Köl n 
Heute, den 18, Mär J. C. Sodemann . ran! Gribel. 8 = bisher 2,00 M, iehtt L, „Sause „er 1 
e 2 2 ie = = 2 ber re rr ” ” 1 m “ * f 
eee . Publikum und 2 b e oer Nährwert von Chocolade & Cacao wird ganz 


besonders erhöht durch den Zusatz von 
Somatoſe 
Farbenfabriken Friede BayeraC: Elberfeld 


einem aus Fleisch bereiteten geruch-und geschmäcklosen 
Nährmittel. 
klinisch geprüft und empfohlen bei 


| Bleichsucht, Magenkrankheiten, Tuberculose, 
für schwächliche Kinder und Reconvalescenten. 


"ALLERORTS:KÄUFLICH Und in den, de u 
Niederlagen Stollwerck®""Chocalade Cages 
Ir Ein tüchtiger [ Langfuhr 
* Milchkannenga b Ai! nord. Mädchen f. Alles w. z. 1. 5 1 26, it eine 


Emil Manski. April gel. Hundegaſſe 23.3 kr. & > möblirte Wohnung zu vermietben. 
Teilung erbält Jeder äberall. Kann ſofort einteten bei Pegep un #211 finden noch 
—3 Sch 


J. Hildebrandt, und beſtens Se 


eatereonfect, ſogen. Confect- N 
„Melange, ſchön gemiſcht „ 0,60 „ „ 0,50 „ 
Stückenbonbon mit engl. Rocks 
; Abfall und gefüllten Bonbons „ 0,35 „ 
in unveränderter, wie bisher tadellofer Qualität. 


Miederverkäufern billigite Engrospreiſe in genannten Artikeln, 
ſowie in Oſtereiern aller Gröhen. 68346 


Danziger Chotoladen⸗ 


Marzipan⸗ 1. Juckerwaaren Fabrik 
Schneider & Comp., 

7 cCeanggaſſe Nr. 54, Breitgaſſe Nr. 29, 

an: Langebrücke Nr. 5—6. 

Diaua⸗Gürtel, BE N 


Mein Comtoir befindet ſich yı 
Moosbinden, 
Schindler'ſche 


en e 8 
Tochter u. Schwelter meinen geihähten Freunden die ergebene Anzeige zu machen, daß 
8 Ella ih mit dem 3405 Tage 


435 Langgarten 3435 
das der Frau Schmukal gehörige 


Goloninlunnten-, Tabal⸗, Biparten- und 
dom" Zrauerhaufe Sch detlilntions-Beihäit 


Nr. 79 aus ſtatt. für meine Rechnung übernommen habe. 
Indem ich dieſe Gelegenheit benutze, mich der Gunſt des 
9 Genen ait 40 b ae bitte ih a 1550 8 
nternehmen g nterftüen, und werde ſtets bem 
n h zu wahren, nur Waaren beiter Qualität su 
ei unſerer ſtä s 


naffe ift die Stelle des Contro- Hochachtungsvoll ergebenſt 
i Militär - An- | 
leurs durch einen 10 Alfred Todzi. 


ä leich iu bei 
wärier ſogleich 290 


— 15 
nach 5 Dienit- 
„nach 10 Dienit- 

A ch 


Die Vorſchuffkaſſe 
des Innungsvereins J 


zu Danzig, 
Bureau Sleiſchergaſſe 7, 


en 
Gewerbetreibenden aller Art 


Dankſagung. 


treten und if t Bi h It N litt an hefti 
132% fein 3 Gelddarlehen iſtenha kr, en Re SE "Aopetittofiskeit. [Line der eiftunssta, Sanna th be- Ehriftburg. _ Benfion. 
in beliebiger Höhe gegen mäßige ber lic eig 81e bigften Fabriken aethe- Ein Schmied, Galler höherer Cebranfiainte 
Derrinfung und nimmt 5 riſcher Oele. ſucht einen U a finden ſehr gute Penſt 
N dem Eſſen. dei der ei ſchlägigen und nüchtern u. zuverläſſig, ſucht fofort 5 9 niion 
Dep oſitengelder a (haft beitens e Stehen Adreſſen u. Nr. 5336] Possenpfuhl 62, 3 Tr. (1770 
egen 4 1 Zinſen von Berfonen jeder Art N i an Die Erp. d. Zig erbeten. Deine vorzüglime 
den Standes in Verwahrung. Ane, 2 
ie beten Kämmtliche Ratten: [WEM eee (4583 ee wandten uns er Bertreter. Wohnungen. Kt | N 
mitglieder ſolidariſch. (4885 wah u billigften pe in Köln am R hf (gin g. möblirtes Ammer mit 
Der Vorſtand. | reifen ring 8. Nachdem mei Offerten u. 11. J. 9396 BE] Klavier zu permiethen Verff. ſiſt fur ei Kuna 
uns einzureichen. N. S. Rollen. . enner. 8 fle dir ie 905 uf 28 jährige Praxis geſſüht Schäferei 12—14 Otto Pade, 


Elbing, den 14. März 1895. 
Der Magiſtrat. 


Canggaſſe 67, und geſund. Ich ſage Herrn Dr, übernimmt ein perfecter Bus- ift eine eleg. Wohnung, 4 Zimmer, 


i i : ü lter die Führung von Be-Im; tot 
ahnen, Hope meinen beiten Dank für Fonisdäcdern peu on, in. Mädchenimmer Badeeinrichtung 


feine aufopfernde müne, welche ihäbungen zu billigften Dreifen. 
an 


Milchkannengaſſe 21. 
Breitgafie 25. Breitgafle 28. 


Deutſches 


ꝛc., ſowie eine kleinere Wohnung 


al eee Volks-Recht“ . (a1) Doerine fl BETEN dee ion or Der 1. 468030 Spiros Restaurant, 
y Tapi 3 iti ieſer Zeitung. 8 jelfei 
Pfandleih-fluction. 9 ö Impten v. Tapiau. (48930 enten. Di Näheres parterre rechts. Heute auf wiege 


einzige freiheitlich antiſem. 
Tageszeitung mit Sonn- 
tagsblatt. 
Preis monatl. M 1,20 
vierteli. - 3,50 
In Berlin durch alle Gpe- 


iteure. 
Auswärts durch alle Poſt- 
Anſtalt 


eee N r, Breit 
er., Vormittags r, Breit- 
. affe Nr. 24. bei Herrn Alfred 

Mate w, Pfandnummern von 


Nr. 79235 bis Nr. 83 148. 
Janiſch, 


„ vo Uhr a? x 
Großes Voclbier⸗Feſt 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung] mit beleben halten Büffet, 


von 8 zulammenhängenden Zim⸗ b 


mern, Badeitube, ſowie reich⸗ CONCERT 


0 liche lichem Judehör zu vermiethen. 
Büßfetmamſells, Näheres Brodbänkengalle 11 1. mit feenhafter Beleuchtung u. 


Öypofhefen-bapital 1 Brodbänzengaſſe 14 


erirt a 
off N 


5 
Wün. Wehl. Danz 


Frauengaſſe 6. __( 


ig, 
1288 


Serie eee Herausgeber: 5 a vielen Ueberraſchungen, 
i Nr. 133. (4290 2 gleich zur Bedienung für außer- x 
— ılwar ee o ochtappen gratis. 
Verkäuflich! Emof. b.Dien. u. Nufih., Comt-, jeitig empfehle meine e 
2 u. Hotel-Hausd. i. gr. Ausw. m. er 5 öl Wi id 
Bolkskindergarten A 0 Hellbraune Stute, 5iähr., vorl. Zeug. E. Marx. Jopeng. 28. hau- keskauet Wuürſtchen. 
7 ten. Dr. Böckelu. v. Mosch H 4 Zoll, edel gezogen, breit, mpf. e. T erf. up. Ainderm,, 24 —̃ ̃ ̃ R—— 
Die Aufnahmeprüfung für den a tolruhig, gut geritten. Beſonders E a. e. St, e. r. Kinderf 
neuen Curſus zur Ausbildung von|j Bestellungen nehmen auch 5 für Compagnie Chefs geeignet, 1 FEAR n 5 | 
Jamilienhindergärtnerinnen alle Briefträger entgegen. i andes Auskunfiſ cht. ch. f. A., ſow. bed. Kablenmarkl 2. Laden, Reftaur ant 
e Bene SR EB Sim, ae e 
Nachmittags 2˙½ Uhr, Johannis- robenummern gratis von ee oore. Seugme er sehn Geschw. Moses, 


der Geſchäftsſtelle 


Berlin S W., Oranienſtr. 99. Breitgaſſe Nr. 3. 


cr. ju vermiethen, Näh. t. Dienſtag, den 19. März: 


Letztes großes 


affe 24, Saaletage, ſtaft. h 
a Schulabganasıeusnif u. Schreib- __ 3, Marz, Joyengalie 28. _|Zupeh. u. Eintr. in d. Gart. l. April 


nb mitzubringen. Angabe der un. (Sopna, 2 Seſſel) und 1 Ela! 3 lter 
neee e e 5 | lber bill uchha 
Der Vorſtand. — Special-Tabrih für 85 e [ER ſucht vom 1., beim. 15, April, Weidengaſſe 32 


— ZÜà¾ꝛ• ] ʃf 24, a N kauf . Ai 
Tonceilionirte Dorbereitungs- | eee... Mineralwaſset⸗Apparate Langgaile 29, 4 Er: Bae 8 ift die Gaaletage, beſtehend aus 


material 


bier - 
unſtalt für das ei: 7 b ö Bock 
ſtgehilf 3 7 ü \ Zimmern nebſt ſämmtlichem 
Boligebilfen-Eranen. Hygieniſcher Schutz. ae peetstiften france, Ein fl Bigerrengelält Führung „der K Rn Ge Dane n H Feſt 
is cipli it 8 r 1. April d. Is. zu übernehmen e bewpanbſer nicht gu Tunger r Dora 
Sue beieht 8 Jede 870 age von Anek D . . nıdt zu junger|.gU „INaR, nelun, un Hm . 


Materialiſt 


Su 
Schüler Examen beitanden. Aka 5 lagernd Saalield Dftpr. (5326 . im 


bei 35000 M Ansahl-[wird für ein größeres Cafe u. ob ochfeine (5296 
88 1 10 d. 8 ee 2 Hötel zum 1. April als 2 Breslauer Würstchen 
E ähr » N 
„neuer Gurfus 2. Harten % Schachtel 1,60 M Bee id 8 075 d. a — Kaus Uffetter ai us für 
aus un roßer Garten. ıldebran zu kaufen. — 1 : Druck und 
} tr. 66 a. 2 Adr. v. Bei. t t. Kaution erfordert. Näh.fiih allein. a und Derlag 
leer 3 — Baumgarth b. Ebriſtburs. an bie Erde 5. — sei > se Braun, fo — ak bie: Exveb. von-A. DI. Kafemann in Dan 


